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1. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 110 der Stadt Fehmarn

BEGRÜNDUNG

Zurl. Änderun des Bebauun s lanes Nr. 110 der Stadt Fehmarn für das Gebiet "Ortsteil Struk-

kamp, Campingplatz Strukkamphuk", zwei Teilbereiche am östlichen Rand.

1 Vorbemerkungen

1.1 Planungserfordernis / Planungsziele

Für den bestehenden Campingplatz im Südwesten der Insel Fehmarn wurde im Jahr 2014

der Bebauungsplan Nr. 110 der Stadt Fehmarn aufgestellt, um zur Sicherung der Wettbe-

werbsfähigkeit und zur Verbesserung des Angebotes des Campingplatzes eine Umstruktu-

rierung und Vergrößerung der Standplätze zu ermöglichen. Mit der Aufstellung des Bebau-

ungsplanes Nr. 110 wurde der bis dahin geltende Bebauungsplan Nr. 7 der ehemaligen Ge-

meinde Landkirchen und seine Änderungen ersetzt.

Aus Gründen der Attraktivitätssteigerung bedarf es einer erneuten Überplanung von zwei

Teilbereichen des Campingplatzes. Der Campingplatz soll an die tatsächlichen Gegebenhei-

ten und an die Anforderungen eines qualitativ hochwertigen und zukunftsfähigen Camping-

tourismus angepasst werden. Hauptbestandteil der Planung ist die qualitative Verbesserung

des Campingplatzes und die Schaffung von zusätzlichen Standplätzen. Insgesamt soll

dadurch das derzeit qualitativ hochwertige Angebot gefestigt und weiter ausgebaut werden.

Gleichzeitig sollen die aktuellen Anforderungen des Natur- und Hochwasserschutzes weiter

berücksichtigt werden. Die Planung ist für den Betrieb des Campingplatzes erforderlich, um

auf Dauer im Wettbewerb mit anderen Campingplätzen bestehen zu können.

Aufgrund des fehlenden Angebots von Sanitäranlagen im nordöstlichen Bereich des Cam-

pingplatzes, ist im Teilbereich 1 ein zusätzliches Sanitärgebäude geplant. Außerdem sind

aufgrund hoher Nachfrage weitere 33 Standplätze im Teilbereich 2 vorgesehen. Die Teilbe-

reiche sind bereits im wirksamen Flächennutzungsplan als SO-Camping- / Wochenendplatz

dargestellt. Ersatzflächen für die durch die Planung verursachten Eingriffe stehen am nord-

östlichen Ortsrand von Strukkamp zur Verfügung.

Die Stadt Fehmarn hat am 29. 10. 2019 die 1. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 110 be-

schlössen.
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1.2 Rechtliche Bindungen

Nach dem Landesentwicklun s lan 2010 des Landes Schleswig-Holstein liegen die Teilbe-

reiche innerhalb des ländlichen Raumes und in einem Schwerpunktraum für Tourismus und

Erholung. In den Schwerpunkträumen für Tourismus und Erholung soll dem Tourismus und
der Erholung besonderes Gewicht beigemessen werden, das bei der Abwägung mit anderen

raumbedeutsamen Planungen, Maßnahmen und Vorhaben zu berücksichtigen ist.

Maßnahmen zur Struktur- und Qualitätsverbesserung sowie zur Saisonverlängerung sollen

hier Vorrang vor einer reinen Kapazitätserweiterung des Angebotes beziehungsweise dem
Bau neuer Anlagen haben. Zusätzliche Kapazitäten sind denkbar, wenn die eine Struktur-

und/oder Qualitätsverbesserung des Angebots bewirken.

Der Re ional lan 2004 für den Planun sraum II (alt) stellt den Campingplatz innerhalb des

ländlichen Raumes und in einem Ordnungsraum für Tourismus und Erholung dar. In den

Ordnungsräumen für Tourismus und Erholung sollen vorrangig Qualität und Struktur des tou-

ristischen Angebots verbessert, Maßnahmen zur Saisonverlängerung durchgeführt und der

Aufbau neuer touristischer Angebote auch im Bereich des höherwertigen Unterkunftsange-

botes gefördert werden. Westlich des Campingplatzes ist der aquatische Bereich als Gebiet

mit besonderer Bedeutung für Natur und Landschaft dargestellt.

Der Landschaftsrahmen lan für den Ptanun sraum III 2020 verweist in seiner Karte 1 auf

das europäische Netz Natura 2000 mit einem Vogelschutz sowie einem Flora-Fauna-Habitat-

Gebiet, das westlich des Campingplatzes im aquatischen Bereich liegt. Nach der Karte 2 des

Landschaftsrahmenplanes befinden sich die Teilbereiche in einem Gebiet mit einer beson-

deren Erholungseignung.

Der Gesamt-Flächennutzun s lan der Stadt Fehmarn von 2013 stellt die Flächen der Teil-

bereiche als Sondergebiet - Campingplatz - / Wochenend platz - dar. Aufgrund der Tatsache,

dass die dort geplanten Nutzungen (Sanitärgebäude für den Campingplatz im Teilbereich 1

und Standplätze im Teilbereich 2) den derzeitigen Nutzungen entsprechen, ist die Änderung
des Flächennutzungsplanes nicht erforderlich.
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1. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 110 der Stadt Fehmarn
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Abb. : Auszug aus Gesamt-Flächennutzungsplan Stadt Fehmarn mit den Teilbereichen des BP Nr. 110, 1. Änd (Lage ungenau).

Der Landschafts lan stellt in der Bestandskarte im Bereich des Teilbereiches 1 eine Acker-

fläche dar. Die Fläche von Teilbereich 2 ist als mesophiles Grünland mit einem darin befind-

lichen gesetzlich geschützten Kleingewässer gekennzeichnet. In der Entwicklungskarte ist

nichts Weiteres für die Teilbereiche 1 und 2 dargestellt.
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Abb. : Auszug aus der Bestandskarte des Landschaftsplan der Stadt Fehmarn mit den Teilbereichen des BP Nr. 110, 1. Änd

(Lage ungenau).
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In den Teilbereichen 1 und 2 gelten die Festsetzungen des Bebauun s lanes Nr. 110 der

Stadt Fehmarn. Dieser setzt für den Teilbereich 1 ein Schirm- und Begleitgrün auf einer pri-

vaten Grünfläche (§ 9 Abs. 15 BauGB) und zugleich eine Fläche als Maßnahme zum Schutz,

zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft (§ 9 Abs. 20 BauGB) fest.
Zudem dient die Fläche für den Ausgleich des Bebauungsplanes Nr. 7, 3. Änderung der ehe-

maligen Gemeinde Landkirchen.

. //yiy
Teilbereich 1

Abb. : Planzeichnung BP 110 der Stadt Fehmam mit Teilbereich 1 (Lage ungenau) des BP Nr. 110, 1. Änd.

Der Teilbereich 2 ist im geltenden Bebauungsplan Nr. 110 als Dauergrasfläche auf einer

privaten Grünfläche (§ 9 Abs. 15 BauGB) und zugleich als eine Fläche als Maßnahme zum
Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft (§ 9 Abs. 20
BauGB) festgelegt. Am westlichen Rand ist die private Grünfläche als Schirm- und Begleit-
grün festgelegt. Innerhalb des Teilbereichs 2 befindet sich ein Teich, der als geschützter
Landschaftsbestandteil als Schutzobjekt im Sinne des Naturschutzrechts nach § 9 Abs. 6

BauGB, festgesetzt ist. Des Weiteren ist im nördlichen Bereich der Fläche ein Haupterschlie-
ßungsweg festgesetzt.

Teilbereich 2

\

Abb. : Planzeichnung BP 110 der Stadt Fehmam mit dem Teilbereich 2 (Lage ungenau) des BP Nr 110, 1. Änd.
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1. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 110 der Stadt Fehmarn

Der Campingplatz wird westlich und südlich von dem VSG EU-Vo elschutz ebiet "östliche

Kieler-Bucht" Nr. DE 1530-491 und dem FFH-Gebiet Flora-Fauna-Habitat-Gebiet ,Meeres-

gebiet der östlichen Kieler Bucht" Nr. DE 1631-392 umgeben, die Bestandteil des Schutzge-

bietsnetzes NATURA 2000 sind. Das VSG hat einen Abstand von ca. 50 m bis zur Uferlinie;

hingegen reicht das FFH-Gebiet zum Teil bis zur Uferlinie.

^
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Teilbereich 1

^ttüt. t. amp

MIM

Teilbereich 2

Abb. : NATURA 2000 Schutzgebiete: rosa = Vogelschutzgebiet, orange = FFH-Gebiet mit den Teilbereichen (Lage ungenau)

des BP Nr. 110, 1. Änd., Quelle: BfN

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 110 liegt in großen Bereichen im Hochwas-

serrisiko ebiet HWR 200 gemäß § 73 Abs. 1 Wasserhaushaltsgesetz (WHG). Nach der

Hochwasserrisikogebietskarte HW 200 befindet sich der gesamte Teilbereich 1 im Hochwas-

semsikogebiet HWR 200. Ein kleiner Anteil des südlichen Teilbereiches 2 liegt ebenfalls in-

nerhalb des Hochwasserrisikogebietes HWR 200.
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Teilbereich 1

Teilbereich 2

Abb. : Hochwassemsikogebiet HWRK HWR 200, mit den Teilbereichen (Lage ungenau) des BP Nr. 110, 1. Änd., Quelle:
www. zebis. landsh. de

Teilbereich 2 befindet sich innerhalb der Bauverbotszone (150 m) des Schutzstreifens an

Gewässern nach § 35 LNatSchG.

Bestandsaufnahme

Die Teilbereich 1 und 2 befinden sich im östlichen Bereich des Campingplatzes, der über 682

genehmigte Standplätze (Inbegriffen Campinghäuser) verfügt.

Teilbereich 1 liegt im nordöstlichen Bereich des Campingplatzes, innerhalb des nordöstlichen

Randbereiches einer Sukzessionsfläche, die durch Sträucher und jungem im Aulwuchs be-

findlichen Gehölzen geprägt ist. Die Fläche ist eine Ausgleichsfläche für den Bebauungsplan

Nr. 7, 3. Änderung der ehemaligen Gemeinde Landkirchen. Im Norden und Nordosten grenzt

die Fläche an ein Sondergebiet Camping an, durch die ein wasserdurchlässiger Haupter-

schließungsweg führt.
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1 Änderung des Bebauungsplanes Nr. 110 der Stadt Fehmarn

Abb.: In Rot Teilbereich 1 (Lage ungenau), Quelle: Digitaler Atlas Nord

Der Teilbereich 2 befindet sich im südöstlichen Bereich des Campingplatzes. Die Fläche des

Teilbereiches 2 stellt sich zum größten Flächenanteil als eine Dauergrasfläche dar. Innerhalb

der Dauergrasfläche befindet sich ein Teich, der ein gesetzlich geschütztes Biotop nach § 21

LNatSchG und § 30 BNatSchG darstellt und von Weiden umsäumt wird. Im nördlichen Be-

reich von Teilbereich 2 befindet sich ein wasserdurchlässiger Weg. Im gesamten westlichen

Randbereich des Teilbereiches 2 besteht ein Schirm- und Begleitgrün, das aus heimischen

Laubgehölzen besteht. Im Westen des Schirm- und Begleitgrüns befinden sich Standplätze.

Im Nordosten grenzt der Teilbereich 2 an einen Spielplatz. Südlich des Spielplatzes befindet

sich eine große Rasenfläche, die als Ballspielplatz genutzt wird. östlich von Teilbereich 2 ist

im geltenden Bebauungsplan Nr. 110 eine Sanitäranlage zugelassen.

Abb. : In Rot Teilbereich 2 (Lage ungenau), Quelle: Digitaler Atlas Nord
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3 Begründung der Planinhalte

3. 1 Flächenzusammenstellung

Das Teilgebiet 1 setzt sich wie folgt zusammen:

SO-Gebiet: ca. 200 m2

Gesamt: ca. 200 m2

100%

100%

Das Teilgebiet 2 setzt sich wie folgt zusammen:

SO-Gebiet: ca. 5.490 m2

Grünfläche: ca. 2. 170 m2

Gesamt: ca. 7.660 m2

rd. 72%

rd. 28%

100 %

3.2 Planungsalternativen / Standortwahl

Nach der Prüfung von alternativen Standorten, stellen sich die geplanten Teilbereiche als

günstigste Standortalternativen dar.

Die gewählten Standorte befinden sich innerhalb des rechtskräftigen Bebauungsplan Nr.
110. Durch die Standortwahl wird ein Eingriff in Flächen außerhalb des Campingplatzes und

eine Erweiterung des Campingplatzes in die freie Landschaft vermieden. Im Flächennut-

zungsplan der Stadt Fehmarn 2013 sind die entsprechenden Bereiche als Sondergebiete

Camping- und Wochenendptatz dargestellt. Die vorliegende Planung entspricht dem gelten-

den Flächennutzungsplan der Stadt Fehmarn. Zudem wurde bereits auf Flächennutzungs-

planebene eine Standortprüfung unter Beachtung aller einschränkenden Parameter durch-
geführt.

Im nordöstlichen Bereich des Campingplatzes werden Sanitäranlagen benötigt, um den tat-

sächlichen Bedarf sowie den § 10 Abs. 1 der Camping- und Wochenendplatzverordnung

(Landesverordnung über Camping- und Wochenend platze vom Juli 2010) zu entsprechen.

Nach § 10 der Camping- und Wochenendplatzverordnung müssen in nach Geschlechtern

getrennten besonderen Räumen ausreichend Waschplätze, Duschen und Toilettenanlagen

vorhanden sein. Die Toilettenanlagen müssen zudem über Vorräume mit einer ausreichen-

den Anzahl an Waschbecken verfügen.

Mit der vorliegenden Planung sollen die notwendigen Sanitäranlagen ermöglicht werden.

Teilbereich 1 liegt zentral in dem Bereich, für den weitere Sanitäre Anlagen benötigt werden.
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1. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 110 der Stadt Fehmarn

Im geltenden Bebauungsplan Nr. 110 der Stadt Fehmarn ist die vorgesehene Fläche für den

Teilbereich 1 als ein Schirm- und Begleitgrün auf einer privaten Grünfläche (§ 9 Abs. 15

BauGB) und zugleich als eine Fläche als Maßnahme zum Schutz, zur Pflege und zur Ent-

Wicklung von Boden, Natur und Landschaft (§ 9 Abs. 20 BauGB) festgesetzt und dient dem

Ausgleich des Bebauungsplanes Nr. 7, 3. Änderung der ehemaligen Gemeinde Landkirchen.

Andere Flächen stehen für die Schaffung von Sanitäranlagen im nordöstlichen Bereich des

Campingplatzes nicht zur Verfügung. Die vom Teilbereich 1 gegenüberliegende bereits als

Sondergebiet Camping ausgewiesene Fläche, ist aus Sicherheitsgründen - Zufahrt zum

Löschteich - nicht überplanbar. Für das benötigte Sanitärgebäude bereits vorhandene

Standplätze zu überplanen, widerspricht dem Ziel der vorliegenden Planung, weitere Stand-

platze durch den Teilbereich 2 zu schaffen. Dies würde bedeuten, dass der Teilbereich 2 -

der das Ziel der Ausweisung von 33 Standplätzen verfolgt - in einem größeren Flächenum-

fang geplant werden müsste, um die durch die Sanitäranlage verlorenen Standplätze auszu-

gleichen. Somit ist die vorgesehene Fläche für den Teilbereich 1 , die einzige Alternative, um

den benötigten Sanitärbereich im nordöstlichen Bereich des Campingplatzes und damit den

Hygienestandart zu garantieren und die dafür in Anspruch genommene Fläche im Minimum

zu halten. Durch die Wahl am äußerten östlichen Rand der Grünfläche, wird auf einen Be-

reich zurückgegriffen, der bereits an andere Standplätze grenzt. Dabei handelt es sich mit

rund 200 m2 Fläche, die für den Teilbereich 1 benötigt werden, um einen im Vergleich zur

Gesamtfläche des Schirm- und Begleitgrüns geringen Flächenanteil. Die ökologische Funk-

tion sowie die landschaftliche Einbindung und Abschirmung des Campingplatzes zur freien

Landschaft nach dem § 5 der Camping- und Wochenendplatzverordnung - nach der Cam-

ping- und Wochenendplätze durch Schutzpflanzungen harmonisch in die Landschaft einzu-

binden - wird durch die Planung nicht beeinträchtigt. Beeinträchtigungen für den Verlust von

Boden und des festgesetzten Schirm- und Begleitgrüns können auf einer externen Kompen-

sationsfläche östlich von Strukkamp kompensiert werden.

Die vorgesehene Fläche für den Teilbereich 2 ist als Dauergrasfläche auf einer privaten

Grünfläche (§ 9 Abs. 15 BauGB) und zugleich als eine Fläche als Maßnahme zum Schutz,

zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft (§ 9 Abs. 20 BauGB) fest-

gelegt. Andere Flächen stehen im Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 110 nicht zur

Verfügung, um das Planungsziel der Ausweisung weiterer Standplätze und somit der Ver-

besserung des Angebotes zu erreichen. Durch die Wahl des Standorts wird eine Flächenin-

anspruchnahme von noch nicht beeinträchtigten Flächen außerhalb des Campingplatzes

vermieden. Es wird nur auf einen Teil der gesamten Dauergrasfläche zurückgegriffen. Durch

die Planung des Sondergebietes Camping und den vorgesehenen Standplätzen, wird die
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ökologische Funktion des vorhandenen geschützten Kleingewässers nicht erheblich beein-

trächtigt. Erhebliche Auswirkungen durch den Verlust von Boden und der Dauergrasfläche

können auf einer externen Kompensationsfläche östlich von Strukkamp kompensiert werden.

3.3 Auswirkungen der Planung

Mit der Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 110, 1. Änderung der Stadt Fehmarn gehen im

Hinblick auf die Nutzungsmöglichkeiten auf dem vorhandenen Campingplatz geringe Verän-

derungen einher. Diese betreffen im Wesentlichen die Zulassung von weiteren 33 Standplät-

zen im Südosten des Campingplatzes und die Zulassung einer Sanitäranlage im nordöstli-

chen Bereich des Campingplatzes. Die Gesamtanzahl an Standplätzen (einschließlich Cam-

pinghäuser) soll sich von 682 auf insgesamt 715 erhöhen.

Bodenversiegelungen werden auf das notwendige Maß beschränkt. Ein sparsamer und

schönender Umgang mit Grund und Boden kann damit sichergestellt werden. Es werden

keine zusätzlichen Flächen außerhalb des Campingplatzes in Anspruch genommen. Die Ein-

griffe in die ursprünglich festgesetzte Ausgleichsfläche und in das Schutzgut Boden werden
in externen Ausgleichsflächen nachgewiesen. Die in Anspruch genommenen Flächen sind

bereits durch den wirksamen Flächennutzungsplan der Stadt Fehmarn für eine Camping-

platznutzung vorgesehen. Die durch die Planung in Anspruch genommenen Flächen stellen

Grünflächen in Form von Dauergrasflächen sowie Schirm- und Begleitgrün dar. Die umlie-

genden Flächen werden langjährig intensiv touristisch genutzt. Somit ist auf diesen Flächen
nur mit einer geringen ökologischen Qualität zu rechnen.

Die Planung ist mit erheblichen Auswirkungen auf die Belange von Naturschutz und Land-

schaftspflege verbunden. Es wurde eine Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung erstellt, deren Er-

gebnisse beachtet werden. Der erforderliche Ausgleich wird vollumfänglich auf einer exter-

nen Ausgleichsfläche erbracht. Negative Auswirkungen werden damit nicht verbleiben. Inso-

weit wird das Ergebnis der Umweltprüfung beachtet.

Im Nordosten des Campingplatzes wird mit 200 m2 Flächengröße des Teilbereiches 1 nur

auf einen geringen Anteil der Grünfläche zurückgegriffen. Im Südosten des Campingplatzes

werden 33 weitere Standplätze innerhalb einer Dauergrasfläche geplant. Es wird nur auf ei-

nen kleinen Teil der durch den Bebauungsplan Nr. 110 festgesetzten Dauergrasfläche zu-

rückgegriffen. Für die Planungen sind keine Funktionsverluste zu erwarten.

Erhebliche Auswirkungen auf den Artenschutz oder eine Verletzung der Zugriffsverbote des

§ 44 BNatSchG und damit verbunden unüberwindliche Hindernisse sind aufgrund der Pla-
nung nicht zu erwarten, sobald die Rodungen und die Arbeiten zur Baufeldräumung nach
bzw. vor der Brutzeit der Vögel - 01. 03 bis 30. 09 des jeweiligen Jahres - stattfinden.
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1. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 110 der Stadt Fehmarn

Aufgrund des nahezu vollständig in Nutzung befindlichen Campingplatzes, wird mit dieser

Bauleitplanung - die sich überwiegend auf die Umstrukturierung des Platzes und nur gering-

fügige baulichen Ergänzungen beschränkt - keine Auswirkung auf den Klimawandel ange-

nommen. Auf konkrete Festsetzungen zum Klimaschutz wird im hlinblick auf die detaillierten

Regelungen im Erneuerbare-Energien-Wärmegesetz (EEWärmeG), der Verordnung über

energiesparenden Wärmeschutz und energiesparende Anlagentechnik bei Gebäuden (Ener-

gieeinsparverordnung - EnEV) sowie dem Energieeinsparungsgesetz (EnEG) verzichtet. Die

Bauleitplanung ist eine Angebotsplanung; ein konkretes Zeitfenster zur Umsetzung besteht

nicht. Von daher ist zu befürchten, dass im Bebauungsplan getroffene Festsetzungen ggf. in

einigen Jahren nicht mehr den inzwischen fortgeschrittenen technischen Entwicklungen ent-

sprechen. Solaranlagen sind zulässig.

3. 3. 1 Natura2000

Im Zuge der Aufstellung des Ursprungsplanes Nr. 110 wurde eine FFH-Verträglichkeitsvor-

Prüfung (Dipl. -Biologe Karsten Lutz (Hamburg), FFH-Verträglichkeitsstudie für das EG-Vo-

gelschutzgebiet DE-1530-491 "östlich Kieler Bucht", das FFH-Gebiet DE 1631-392 "Meeres-

gebiet der östlichen Kieler Bucht" zur Neufassung B-Plan Nr. 110, Strukkamphuk, Fehmarn

und Antrag "Konzession Sondemutzung am Meerstrand", Stand: 06. 10. 2013) angefertigt. Mit

den seinerzeit angefertigten Untersuchungen wurde die naturschutzfachliche Verträglichkeit

der damaligen Planungsziele - der Erweiterung des Campingplatzes ins Binnenland - nach-

gewiesen.

Da es sich bei der vorliegenden Planung um die Uberplanung kleiner Teilbereiche handelt,

die in Bereichen des Campingplatzes liegen, die dem Binnenland zuzuordnen sind, wird die

FFhl- Verträglichkeitsvorprüfung als Orientierung herangezogen. Da die Unterlagen älter als

5 Jahre sind und dementsprechend im Rahmen der Bauleitplanung nicht herangezogen wer-

den können, werden die Aussagen zur FFH- Verträglichkeitsstudie auf seine Aktualität über-

prüft.

Die Erhaltungsziele des EG-Vogelschutzgebietes DE-1530-491 "östliche Kieler Bucht" und

des FFH-Gebietes DE 1631-392 "Meeresgebiet der östlichen Kieler Bucht" haben sich seit

der Erstellung des Gutachtens mit einer Ausnahme nicht verändert. Da sich durch die Pla-

nung keine wesentlichen Änderungen ergeben, werden keine erheblichen Beeinträchtigun-

gen erwartet. Es wurde ein zusätzlicher Erhaltungsgegenstand von besonderer Bedeutung

dem FFH-Gebiet "Meeresgebiet der östlichen Kieler Bucht" ergänzt: 1140 Vegetationsfreies

Schlick-, Sand- und Mischwatt. Da dieser Erhaltungsgegenstand von der Planung nicht
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berührt wird, kann hier auch von einer nicht erheblichen Beeinträchtigung ausgegangen wer-

den.

Somit kann die Aussage aus der FFH-Verträglichkeitsvorprüfung angenommen werden: Es

sind keine erheblichen Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele des FFH-Gebietes "Meeres-

gebiet der östlichen Kieler Bucht" und des EG-Vogelschutzgebietes "Östlicher Kieler Bucht"
zu erwarten.

3.4 Städtebauliche Festsetzungen des Bebauungsplanes

Die Änderung des Bebauungsplanes Nr. 110 beschränkt sich auf die Teilbereiche 1 und 2.
Alle übrigen Festsetzungen des Bebauungsplanes Nr. 110 gelten unverändert fort.

3.4. 1 Art der baulichen Nutzung

Teilbereiche 1 und 2 werden als Sondergebiete, die der Erholung dienen mit der Zweckbe-

Stimmung "Campingplatz" (§ 10 BauNVO) festgesetzt.

Im Teilbereich 1 wird ein Sanitärgebäude und in Teilbereich 2 werden 33 Standplätze zuge-

lassen. Damit erhöht sich die Anzahl der Standplätze um 33 Standplätze. Insgesamt wird der

Campingplatz dann über 715 Standplätze inclusive Campinghäuser verfügen.

Es wird zudem darauf hingewiesen, dass die Camping- und Wochenendplatzverordnung die

Begriffe Wohnmobile (motorisierte Wohnfahrzeuge) und Wohnanhänger (mobile Mobil-
heime) unter dem Oberbegriff Wohnwagen zusammenfasst und diese neben Zeiten auf
Standplätzen allgemein zulässt. Campinghäuser sind gemäß Camping- und Wochenend-
platzverordnung nur auf Aufstell platzen zulässig.

Nach § 10 der Camping- und Wochenendplatzverordnung müssen in nach Geschlechtern
getrennten besonderen Räumen ausreichend Waschplätze, Duschen und Toilettenanlagen
vorhanden sein. Die Toilettenanlagen müssen zudem über Vorräume mit einer ausreichen-

den Anzahlan Waschbecken verfügen.

3. 4.2 Maß der baulichen Nutzung

Das Maß der baulichen Nutzung wird im Teilbereich 1 baufensterbezogen durch die Größe

der maximalen Grundfläche und die Begrenzung der Vollgeschosse der baulichen Anlagen

geregelt. Insgesamt ist im Teilbereich 1 eine maximale Grundfläche von 100 m2 und einem

Vollgeschoss der baulichen Anlagen zulässig.

Im Teilbereich 2 - Campingplatz - wird das Maß der baulichen Nutzung durch die zulässige

Anzahl der Standplätze begrenzt. Insgesamt sind 33 Standplätze im Teilbereich 2 zulässig.
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3.4.3 Bauweise, überbaubare Grundstücksflächen

Aufgrund der landschaftlich geprägten Lage kommen für die Bebauung im Teilbereich 1 nur

eine offene Bebauung in Frage. Die Lage der Gebäude wird durch die Baugrenze bestimmt.

3.4.4 Sonstige Festsetzungen

Das im Bebauungsplan Nr. 110 festgesetzte Schirm- und Begleitgrün am westlichen Rand

des Teilbereichs 2 wird in der vorliegenden Änderung unverändert übernommen. Ebenfalls

wird das geschützte Kleingewässer mit seiner Vegetation festgesetzt. Um das Kleingewässer

wird eine Grünfläche in Form eines extensiv gepflegten Grünlandes bestimmt. Das Kleinge-

wässer ist zusammen mit dem extensiv gepflegten Grünland einzuzäunen. Weitere Grünflä-

chen mit Anpflanzungen von Hecken sind im nördlichen und östlichen Randbereich von Teil-

bereich 2 festgesetzt.

3. 5 Verkehr

3. 5. 1 Erschließung

Die Erschließung ist über die vorhandene Straße gesichert. Die Zufahrt zum Campingplatz

erfolgt über die Zufahrt nördlich des öffentlichen Strandparkplatzes. Ausreichend Stellplätze

können in den Sondergebieten nachgewiesen werden. Die Stadt Fehmarn ist an das Linien-

netz des ÖPNV angebunden.

3.6 Grünplanung

Die Planung sieht grundsätzlich vor die gesamte Eingrünung auf dem bestehenden Cam-

pingplatz zu erhalten. Die Teilfläche 1 wird durch das vorhandene Schirm- und Begleitgrün

in westliche und südliche Richtung eingegrünt. Das im Teilbereich 2 vorhandene gesetzlich

geschützte Biotop in Form eines Kleingewässers, das von Gehölzen wie Weiden umsäumt

wird, wird als solches abgesichert. Umliegend des Kleingewässers wird eine extensiv ge-

pflegte Grünfläche festgesetzt. Durch diese extensiv gepflegte Fläche - einmal jährlicher

Mahd mit Abtransport - und einem Zaun entsteht eine Schutzzone zwischen dem Kleinge-

Wässer und den geplanten Standplätzen. Durch die Festsetzung von anzupflanzenden He-

cken am nordöstlichen und östlichen Randbereich des Teilbereichs 2, wird die Teilfläche

aufgelockert und in Richtung des Spielplatzes abgeschirmt. Das festgesetzte Schirm- und

Begleitgrün am westlichen Rand des Teilbereichs 2 bleibt erhalten.

Seite 16 von 55 PLANUNGSBÜRO OSTHOLSTEIN



Stand: 25. 03. 2021

3. 6. 1 Naturschutzrechtliche Eingriffsregelung

Nach § 18 BNatSchG ist über die Belange des Naturschutzes und der Landschaftspflege im
Bauleitplan unter entsprechender Anwendung der §§ 14 und 15 BNatSchG nach den Vor-
Schriften des BauGB zu entscheiden, wenn aufgrund einer Aufstellung, Änderung oder Er-

gänzung eines Bauleitplanes Eingriffe in Natur und Landschaft zu erwarten sind. Die natur-
schutzfachliche Eingriffsbilanzierung wird in Anlehnung an den Erlass "Verhältnis der natur-

schutzrechtlichen Eingriffsregelung zum Baurecht", Gemeinsamer Runderlass des Innenmi-

nisteriums und des Ministeriums für Energiewende sowie dessen Anlage durchgeführt. Zur

Vermeidung von Wiederholungen wird hier auf den Umweltbericht (Ziffer 5 dieser Begrün-

düng) verwiesen.

3. 6.2 Artenschutz

Bei der Aufstellung der Bauleitplanung sind die Artenschutzbelange des Bundesnaturschutz-
gesetzes zu berücksichtigen (§§ 44, 45 BNatSchG). Ein Bebauungsplan kann selbst nicht
gegen die Zugriffsverbote des § 44 BNatSchG verstoßen, sondern nur dessen Vollzug. Er
verstößt jedoch gegen § 1 Abs. 3 BauGB, wenn bei der Beschlussfassung absehbar die
Zugriffsverbote des § 44 unüberwindliche Hindernisse für die Verwirklichung darstellen.

Nach § 44 Abs. 1 BNatSchG ist es verboten,

. wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu

verletzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu

beschädigen oder zu zerstören,

. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten wäh-

rend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten

erheblich zu stören; eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch die Störung der

Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert,

. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders geschützten
Arten aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören,

. wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Entwicklungsformen

aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädigen oder

zu zerstören.

Die Zugriffsverbote werden im Hinblick auf Vögel nicht verletzt wenn die Rodungen und die
Arbeiten zur Baufeldräumung nach bzw. vor der Brutzeit der Vögel - 01. 03 bis 30. 09 des

jeweiligen Jahres - stattfinden. Die ökologische Funktion der betroffenen
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Fortpflanzungsstätten bleibt lokal und im räumlichen Zusammenhang erhalten. Der Baube-

trieb führt nicht zu erheblichen Störungen der umgebenden Tierwelt.

Die im Rahmen der Umweltprüfung durchgeführte Prüfung zur artenschutzrechtlichen Ver-

träglichkeit der Planung entbindet nicht von den auf Umsetzungsebene unmittelbar anzuwen-

denden artenschutzrechtlichen Bestimmungen.

Im Gebiet kommen die für den Naturraum typischen Tierarten vor. Bereiche mit besonderer

tierökologischer Bedeutung wie Natura 2000 Gebiete liegen außerhalb der Teilbereiche.

Das Vorkommen folgender Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie und europäischer Vo-

gelarten der übergeordneten Gilden ist zu erwarten:

. Vogelarten der halboffenen Kulturlandschaft,

. Gehölzbewohnende Vogelarten und

. Arten mit großen Revieren.

Andere Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie sind nicht zu erwarten, da die übrigen Arten

des Anhangs IV ein abweichendes Verbreitungsbild oder sehr spezielle Lebensraumansprü-

ehe haben (Moore, alte Wälder, Trockenrasen, Heiden, spezielle Gewässer, marine Lebens-

räume), die hier nicht erfüllt werden.

Durch die umliegende bestehende intensive touristische Nutzung werden die Flächen bereits

beeinträchtigt.
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4 Ver- und Entsorgung

4. 1 Stromversorgung

Die Versorgung mit elektrischer Energie erfolgt durch die örtlichen Versorgungsträger

4.2 Gasversorgung

Die Gasversorgung erfolgt durch den Zweckverband Ostholstein.

4.3 Wasserver-/ und -entsorgung

Die Versorgung mit Trinkwasser erfolgt über das vorhandene bzw. zu ergänzende Trinkwas-

sernetz.

Das Schmutzwasser wird in einem eigenen Klärwerk entsorgt und gereinigt. Für die vorge-

sehene Planung sind die erforderlichen Kapazitäten zu prüfen. Beim Ausbau der sanitären

Anlagen ist zu beachten, dass nicht durch zusätzliche Einleitungsmengen die bestehende

Einleitungserlaubnis für die betriebseigenen Kläranlage überschritten wird.

Ein städtischer Niederschla swasserkanal ist im Bereich des Plangebietes nicht vorhanden

und aus wirtschaftlicher Sicht, ist in Zukunft auch kein Ausbau zu erwarten. Das anfallende

Niederschlagswasserwird im Plangebiet gesammelt und gedrosselt in den vorhandenen Vor-

fluter abgeleitet.

Das zusätzlich anfallende Oberflächenwasser von befestigten und bebauten Grundstücken

wird ebenfalls in Richtung des Vorfluters abgeleitet. Eine entsprechende Einleiterlaubnis so-

wie Berechnungen zur Abflussmenge und Vorklärverfahren werden im Rahmen der Ausfüh-

rungsplanung vorgelegt bzw. beantragt. Der Vorhabenträger wird sich mit den Stadtwerken

Fehmarn abstimmen und eine hydraulische Betrachtung der Entwässerungssituation vomeh-

men. Sollten sich Änderungen bezüglich der Einleitmengen ergeben, werden entsprechende

Entwässerungsanträge oder Änderungen dieser durch die Stadtwerke Fehmarn gestellt.

Das Plangebiet liegt im Niederungsgebiet des Schöpfwerkes Gold und es ist in diesen Be-

reichen mit Überschwemmungen zu rechnen. Es ist daher darauf zu achten, dass auch bei

Starkregenereignissen, das Oberflächenwasser des Plangebietes nicht durch die vorhande-

nen Gräben, einen Notüberlauf o.a. ungedrosselt in die Verbandsgewässer gelangt, da diese

hydraulisch bereits ausgelastet sind und keine zusätzlichen Wassermengen aus neuen be-

festigten Flächen mehr aufnehmen können.

4.4 Müllentsorgung

Die Müllentsorgung erfolgt durch den Zweckverband Ostholstein.
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4.5 Löschwasserversorgung

Der Feuerschutz in der Stadt Fehmarn wird durch die "Freiwilligen Feuerwehren" gewähr-

leistet. Es gibt auf dem Campingplatz Strukkamphuk zwei Hydranten, die an das öffentliche

Netz des Wasserbe.schaffungsverbandes angeschlossen sind. Diese sind vor einiger Zeit auf

Eigeninitiative angeschafft und angeschlossen worden. Zur Sicherheit wurde zusätzlich eine

Druckerhöhungsstation auf dem Platz zwischengeschaltet. Des Weiteren sind auf dem Platz

zwei Feuerlöschteiche vorhanden, die 96 m3/h Löschwasser für 2 Stunden sichern. Die Ent-

fernungsvorgaben für Gebäude (300 m) und Standplätze (200 m) werden eingehalten. Nach

dem Arbeitsblatt W405 des DVGW - Bereitstellung von Löschwasser durch die öffentliche

Trinkwasserversorgung - sind bei nicht feuerhemmenden bzw. feuerbeständigen Umfas-

sungswänden Löschwassermengen von 96 m3/h für zwei Stunden erforderlich. Anderenfalls

sind 48 m3/h ausreichend. Dieses kann im Bedarfsfall dem vorhandenen Trinkwassernetz

entnommen werden. Der Löschwasserbedarf ist durch die Gemeinden nach pflichtgemäßem

Ermessen festzulegen.

Umweltbericht gemäß § 2 Abs. 4 und § 2a Satz 2 Nr. 2 BauGB

Zur Wahrung der Belange des Umweltschutzes gem. §§ 1 (6) Nr. 7, 1a BauGB wird eine

Umweltprüfung durchgeführt, in der die voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen

der Planung auf das Gebiet und die Umgebung ermittelt werden. Die Gemeinde fordert die

Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange im Verfahren nach § 4 (1) Baugesetz-

buch dazu auf, Äußerungen zum Umfang und Detaillierungsgrad der Umweltprüfung abzu-

geben.

Im Rahmen der Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 110 wurde 2013 eine faunistische Po-

tenzialabschätzung und eine FFH-Verträglichkeitsprüfung erstellt, die für die vorliegende Pla-

nung herangezogen und bei der Umweltprüfung beachtet werden:

Faunistische Potenzialabschätzung und artenschutzfachliche Betrachtung
zur Neufassung B-Plan Nr. 110, Strukkamphuk, Fehmarn; Dipt. -Biol. Karsten Lutz
(2013)

FFH-Verträglichkeitsstudie für das EG-Vogelschutzgebiet DE 1530-491 "östliche Kieler
Bucht", das FFH-Gebiet DE 1631-392 "Meeresgebiet der östlichen Kieler Bucht" zur
Neufassung B-Plan Nr. 110, Strukkamphuk, Fehmarn und Antrag "Konzession Son-
dernutzung am Meerstrand"; Dipl. -Biol. Karsten Lutz (2013)
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5. 1 Einleitung

5. 1. 1 Inhalte und Ziele des Bauleitplans

Durch die Aufstellung der 1. Änderung des Campingplatzes soll im Wesentlichen die Ergän-

zung des Campingplatzes um ein Sanitärgebäude und die Zulassung von weiteren Stand-
platzen ermöglicht werden. Die Gesamtanzahl an Standplätzen soll sich von 682 auf insge-

samt 715 erhöhen, wobei die Anzahl der Campinghäuser unverändert bleibt. Im nordöstli-

chen Bereich des Campingplatzes ist eine Sanitäranlage innerhalb eines Schirm- und Be-

gleitgrüns vorgesehen. Es werden Sondergebiete, die der Erholung dienen - Campingplatz
- mit einer Gesamtgröße von ca. 5. 690 m2 und Grünflächen in einer Größe von ca. 2. 170 m2

ausgewiesen.

5. 1.2 Für die Planung bedeutsame einschlägige Fachgesetze und Fachpläne

Folgende bekannte einschlägige Fachgesetze betreffen das Plangebiet und treffen folgende
Aussagen:

Ziele des Umweltschutees Berücksichtigung in der Planung

BauGB § 1a:

BNatSchG:

LNatSchG:

BBodSchG:

WasG SH:

WHG:

LAbfWG:

Sparsamer Umgang mit Grund
und Boden (Bodenschutzklausel -
§1a, Abs. 2)

Klimaschutz und Anpassung an
den Klimawandel (§ 1a, Abs. 5)

Sicherung der Leistungs- und
Funktionsfähigkeit des Naturhaus-
halts, der Regenerationsfähigkeit,
der nachhaltigen Nutzungsfähig-
keit der Naturgüter etc.

Nachhaltige Funktionen des Bo-
dens sichern und wiederherstellen

Funktion des Wasserhaushaltes
im Wirkungsgefüge des Natur-
haushaltes sichern

Schutz der Gewässer als Be-
standteil des Naturhaushalts, als
Lebensgrundlage des Menschen,
als Lebensraum für Tiere und
Pflanzen sowie als nutzbares Gut

Förderung der Kreislaufwirtschaft
zur Schonung der natürlichen
Ressourcen und Gewährleistung
der umweltverträglichen Beseiti-

un von Abfällen

Altemativenprüfung, Beschränkung der
Bodenversiegelung auf notwendige Maß

NaturschutzfachlicheEingriffsregelung
Artenschutz

Lage im Schutzstreifen an Gewässern

Geschütztes Biotop

Begrenzung von möglichen Versiegelun-
gen, Hinweise zum Baustellenbetrieb

Begrenzung der möglichen Versiegelun-
gen, Hinweise zum Baustellenbetrieb,
Hinweise zum sachgerechten Umgang
mit Abwässern

Begrenzung der möglichen Versiegelun-
gen, Hinweise zum Baustellenbetrieb,
Hinweise zum sachgerechten Umgang
mit Abwässern

Hinweise zum sachgerechten Umgang
mit Abfällen

Folgende bekannte Fachpläne betreffen das Plangebiet und treffen folgende Aussagen:
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Ziele des Umweltschutzes Berücksichtigung in der Planung

Landesentwick-

lungsplan (LEP)

Regionalplan

Landschaftsrah-

menplan (LRP)

Landschaftsplan:

Flächennutzungs-

plan (FNP)

Teilbereiche innerhalb des ländli-
chen Raumes und in einem
Schwerpunktraum für Tourismus
und Erholung

Teilbereiche innerhalb des ländli-
chen Raumes und in einem Ord-
nungsraum für Tourismus und Er-
holung

StrukturreicherKulturlandschafts-
ausschnitt

Gebiet mit besonderer Erholungs-
eignung

Innerhalb des Teilbereiches 2 be-
findet sich ein gesetzlich ge-
schütztes Kleingewässer

Teilbereich 1 ist als Acker und
Teilbereich 2 als mesophiles
Grünland dargestellt

Die Teilbereiche sind als Sonder-
gebiet - Camping / Wochenend-

latz - dar

Die Belange des LEP werden bei der
Umweltprüfung beachtet

Die Belange des REP werden bei der
Umweltprüfung beachtet

Die Belange des LRP werden bei der
Umweltprüfung beachtet

Das Kleingewässer wird als geschütztes
Biotop gesichert. Der Gesamt-Flächen-
nutzungsplan stellt die Flächen derTeil-
bereiche als Sondergebiet - Camping-
platz / Wochenendplatz - dar

Die vorliegende Planung entspricht dem
FNP

Die vorliegende Planung - Ausweisung von Sondergebieten mit dem Zweck Campingplatz -

entspricht dem LEP und dem REP, die einen ländlichen Raum mit einem Schwerpunkt für

den Tourismus und die Erholung vorsehen. Nach dem LRP befinden sich die Teilbereiche in

einer strukturreichen Kulturlandschaft. In diesen Gebieten besteht hauptsächlich das Ziel,

dass die Land- und Forstwirtschaft ihre Rolle zur Sicherung dieser ökologisch bedeutsamen

Kulturlandschaftsausschnitte weiterverfolgt. Da die Planung keinen Einfluss auf die Land-

und Forstwirtschaft hat, entspricht die Planung dem LRP. Im Landschaftsplan (2007) sind die

für die vorliegende Planung entsprechenden Flächen als landwirtschaftlich genutzte Flächen

dargestellt. Innerhalb des Teilbereiches 2 ist zudem ein geschütztes Kleingewässer gekenn-

zeichnet. Der Gesamt-Flächennutzungsplan (2013) stellt als aktuellere Planung die entspre-

chenden Flächen als Sondergebiete - Camping- / Wochenendplatz - dar. Die vorliegende

Planung widerspricht nicht den Zielen der Raumordnung und Landesplanung.

Folgende bekannte Schutz- oder Risikogebiete betreffen das Plangebiet:

Gebietsart

Natura 2000 - Gebiete

Geschützte Biotope (§ 30 BNatSchG./ § 21 LNatSchG)

Abstand in m

Die Natura 2000-Gebiete liegen min-
destens über 100 m von den Teilberei-

chen entfernt
Kleingewässer innerhalb Teilbereich 2
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Wasserschutzgebiete (§ 51 WHG), Heilquellenschutzge- Die Teilbereiche befinden sich zu gro-
biete (§ 53 WHG), Risikogebiete (§ 73 WHG), Über- ßen Anteilen im Hochwasserrisikoge-
schwemmungsgebiete (§ 76 WHG) biet HWR 200

Innerhalb des archäologischen Interes-
Denkmale oder archäologische Interessensgebiete "" '"'""~ -~~ sensgebiet'

Luftreinhalte- oder Lärmminderungspläne mit Aussagen für das Plangebiet liegen nicht vor.

Die Teilbereiche befinden sich im archäologischen Interessensgebiet. Gemäß § 15 DSchG

hat, wer Kulturdenkmale entdeckt oder findet, dies unverzüglich unmittelbar oder über die
Stadt der oberen Denkmalschutzbehörde mitzuteilen. Die Verpflichtung besteht ferner für die

Eigentümerin oder den Eigentümer und die Besitzerin oder den Besitzer des Grundstücks oder
des Gewässers, auf oder in dem der Fundort liegt, und für die Leiterin oder den Leiter der

Arbeiten, die zur Entdeckung oder zu dem Fund geführt haben. Die Mitteilung einer oder eines

der Verpflichteten befreit die Übrigen. Die nach Satz 2 Verpflichteten haben das Kulturdenkmal
und die Fundstätte in unverändertem Zustand zu erhalten, soweit es ohne erhebliche Nachteile

oder Aulwendungen von Kosten geschehen kann. Diese Verpflichtung erlischt spätestens

nach Ablauf von vier Wochen seit der Mitteilung. Archäologische Kulturdenkmale sind nicht

nur Funde, sondern auch dingliche Zeugnisse wie Veränderungen und Verfärbungen in der

natürlichen Boden beschaffen heit.

Das nach § 30 BNatSchG und § 21 LNatSchG geschützte Biotop in Form eines Kleingewäs-

sers wird durch die Planung gesichert.

Der gesamte Teilbereich 1 und südliche Bereiche von Teilbereich 2 liegen innerhalb des Hoch-
wasserrisikogebietes HWR 200 gemäß § 73 Abs. 1 Wasserhaushaltsgesetz (WHG).

Teilbereich 1

Teilbereich 2
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Abb. : Hochwasserrisikogebiet HWRK HWR 200, mit den Teilbereichen des BP Nr. 110, 1. Änd (Lage ungenau), Quelle:
www. zebis. landsh. de

Teilbereich 2 befindet sich innerhalb des Schutzstreifens am Gewässer (150 m)nach § 35

LNatSchG.

Der Campingplatz wird westlich und südlich von dem VSG (EU-Vogelschutzgebiet) "östliche

Kieler-Bucht" Nr. DE 1530-491 und dem FFH-Gebiet (Flora-Fauna-Habitat-Gebiet) "Meeres-

gebiet der östlichen Kieler Bucht" Nr. DE 1631-392 umgeben, die Bestandteil des Schutzge-

bietsnetz NATURA 2000 sind. Das VSG hat einen Abstand von ca. 50 m bis zur Uferlinie

hingegen reicht das FFhl-Gebiet zum Teil bis zur Uferlinie.
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Abb. : NATURA 2000 Schutzgebiete: rosa = Vogelschutzgebiet, orange = FFH-Gebiet mit Teilbereichen des BP 110, 1. Änd.

(Lage ungenau), Quelle: BfN

5. 1.3 Prüfung der betroffenen Belange

Die Prüfung der betroffenen Belange erfolgt anhand der Vorgaben des § 1 (6) Nr. 7 BauGB.

Die Bauleitplanung ist eine Angebotsplanung, so dass objektbezogene Angaben insbeson-

dere zum Umgang mit Emissionen, Energie, Abwässern und Abfällen in der Regel beim Auf-

stellungsverfahren nicht vorliegen. Die Umweltprüfung kann zu diesen Belangen daher nur

allgemeine Aussagen treffen.
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a Die Auswirkun en auf Tiere Pflanzen Fläche Boden Wasser Luft Klima und das
Wirkun s efü e zwischen ihnen sowie die Landschaft und die biolo ische Vielfalt

Erheblich betroffen, da Eingriffe nach § 14 BNatSchG vorbereitet werden. Zudem werden

gesetzlich geschützte Biotope nach § 30 BNatSchG und die Artenschutzbelange nach § 44

BNatSchG von der Planung berührt. Weiterhinwerden die Funktionen des Bodens gem. § 2

Bundesbodenschutzgesetz (BBodSchG) berührt.

b Die Erhaltun sziele und der Schutzzweck der Gebiete von emeinschaftlicher Be-
deutun und der Euro äischen Vo elschutz ebiete im Sinne des BNatSchG

Im Zuge der Aufstellung des Ursprungsplanes Nr. 110 wurde eine FFH-Verträglichkeitsvor-

prüfung (Dipl. -Biologe Karsten Lanz (Hamburg), FFH-Verträglichkeitsstudie für das EG-Vo-
gelschutzgebiet DE-1530-491 "östlich Kieler Bucht", das FFH-Gebiet DE 1631-392 "Meeres-

gebiet der östlichen Kieler Bucht" zur Neufassung B-Plan Nr. 110, Strukkamphuk, Fehmarn

und Antrag "Konzession Sondemutzung am Meerstrand", Stand: 06. 10. 2013) angefertigt. Mit

den seinerzeit angefertigten Untersuchungen wurde die naturschutzfachliche Verträglichkeit

der damaligen Planungsziele - der Erweiterung des Campingplatzes ins Binnenland - nach-

gewiesen. Das Gutachten wurde auf seine Aktualität geprüft und aufgrund nur kleiner Ände-
rungen durch die vorliegenden Planung wird davon ausgegangen, dass durch die vorlie-

gende Planung keine erheblichen Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele des FFH-Gebietes

"Meeresgebiet der östlichen Kieler Bucht" und des EG-Vogelschutzgebietes "Östlicher Kieler
Bucht" zu erwarten sind. Daher wird dieser Belang im Folgenden nicht weiter untersucht.

c Umweltbezo ene Auswirkun en auf den Menschen und seine Gesundheit sowie die
Bevölkerun ins esamt

Nicht betroffen, da keine Emissionen oder Altlasten zu erwarten sind. Daher wird dieser Be-

lang im Folgenden nicht weiter untersucht.

d Umweltbezo ene Auswirkun en auf Kultur üter und sohsti e Sach üter

In den Teilbereichen sind Denkmäler nicht bekannt. Die Teilbereiche liegen im archäologi-

sehen Interessengebiet. Gemäß § 15 DSchG hat, wer Kulturdenkmale entdeckt oder findet,

dies unverzüglich unmittelbar oder über die Stadt der oberen Denkmalschützbehörde mitzu-

teilen. Die Verpflichtung besteht ferner für die Eigentümerin oder den Eigentümer und die
Besitzerin oder den Besitzer des Grundstücks oder des Gewässers, auf oder in dem der

Fundort liegt, und für die Leiterin oder den Leiter der Arbeiten, die zur Entdeckung oder zu

dem Fund geführt haben. Die Mitteilung einer oder eines der Verpflichteten befreit die Ubri-

gen. Die nach Satz 2 Verpflichteten haben das Kulturdenkmal und die Fundstätte in unver-
ändertem Zustand zu erhalten, soweit es ohne erhebliche Nachteile oder Aufwendungen von

Kosten geschehen kann. Diese Verpflichtung erlischt spätestens nach Ablauf von vier Wo-

chen seit der Mitteilung. Archäologische Kulturdenkmale sind nicht nur Funde, sondern auch

PLANUNGSBÜRO OSTHOLSTEIN Seite 25 von 55



1. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 110 der Stadt Fehmarn

dingliche Zeugnisse wie Veränderungen und Verfärbungen in der natürlichen Bodenbeschaf-

fenheit. Bei Beachtung der Hinweise wird eine Erheblichkeit nicht angenommen. Daher wird

dieser Belang im Folgenden nicht weiter untersucht.

Die Planung initiiert Auswirkungen auf den Wert der Sachgüter (Wertsteigerung der betroffe-

nen Grundstücke, Veränderung der Situation für angrenzende Grundstücke); bei Einhaltung

der Grenzabstände der LBO wird nicht von einer Erheblichkeit ausgegangen.

e DieVermeidun von Emissionen sowie der sach erechteUm an mit Abfällen und
Abwässern

Die geltenden Gesetze, Verordnungen und Richtlinien sind anzuwenden. Die Beseitigung

von Abwässern und Abfällen erfolgt über die Entsorgungseinrichtungen der Stadt. Beim Be-

trieb der Entsorgungseinrichtungen sind die geltenden Gesetze, Verordnungen und Richtti-

nien ebenfalls anzuwenden. Von einer Erheblichkeit wird daher nicht ausgegangen.

Ein städtischer Niederschlagswasserkanal ist im Bereich des Plangebietes nicht vorhanden

und aus wirtschaftlicher Sicht, ist in Zukunft auch kein Ausbau zu erwarten. Das anfallende

Niederschlagswasserwird im Plangebiet gesammelt und gedrosselt in den vorhandenen Vor-

fluter abgeleitet.

Daher wird dieser Belang im Folgenden nicht weiter untersucht.

Die Nutzun erneuerbarer Ener ien sowie die s arsame und effiziente Nutzun von
Energie

Die Energieversorgung des Gebietes erfolgt durch Anschluss an das Netz der Versorgungs-

träger in der Stadt. Bei der Energieerzeugung bzw. -bereitstellung sowie im Rahmen der

objektbezogenen Bauausführung sind die geltenden Gesetze, Verordnungen und Richtlinien

anzuwenden. Solaranlagen sind zugelassen. Auf Festsetzungen zum Klimaschutz wird im

Hinblick auf die detaillierten Regelungen im Erneuerbare-Energien-Wärmegesetz (EEWär-

meG), der Verordnung über energiesparenden Wärmeschutz und energiesparende Anlagen-

technik bei Gebäuden (Energieeinsparverordnung - EnEV) sowie dem Energieeinsparungs-

gesetz (EnEG) verzichtet. Von einer Erheblichkeit wird nicht ausgegangen

Die Darstellun von Landschafts länen sowie von sonsti en Plänen insbesondere
des Wasser- Abfall- und lmmissionsschufcr rechts

Die Planung weicht der Darstellungen des Landschaftsplanes ab, da der Landschaftsplan im

vorgesehenen Bereich von Teilbereich 1 eine Ackerfläche und im Bereich von Teilbereich 2

ein mesophiles Grünland ausweist. In den Teilbereichen 1 und 2 sind Sondergebiete für Er-

holung - Campingplatz - und im Teilbereich 2 zusätzlich eine Grünfläche geplant. Darüber

hinaus entspricht die Planung den Darstellungen des Landschaftsplanes. Aufgrund der
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5.2

Darstellung im wirksamen Flächennutzungsplan und den Festsetzungen des rechtskräftigen

Bebauungsplanes werden diese Abweichungen nicht als erheblich angesehen. Daher wird

dieser Belang im Folgenden nicht weiter untersucht.

h Die Erhaltun der bestmö lichen Luft ualität in Gebieten in denen die durch
Rechtsverordnun zur Erfüllun von Rechtsakten der Euro äischen Union fest ele -
ten Immissions renzwerte nicht überschritten werden.

Die geltenden Gesetze, Verordnungen und Richtlinien zur Begrenzung von Emissionen aus

Feuerungsanlagen oder anderen emittierenden Betriebseinrichtungen sind anzuwenden. Die

verkehrsbedingten Luftschadstoffe steigen durch die Planung aufgrund der zu erwartenden

Verkehrsstärke nur geringfügig. Immissionen oberhalb der Grenzwerte der 22. BlmSchVsind

nicht zu erwarten. Die relevante Bagatellschwelle der Tabelle 7 der TA Luft wird deutlich un-

terschritten werden. Von einer Erheblichkeit wird daher nicht ausgegangen.

i Die Wechselwirkun en zwischen den einzelnen Belan en des Umweltschutzes nach
den Buchstaben a bis d

Wesentliche Auswirkungen auf die Wechselwirkungen zwischen den Belanggruppen sind

nicht erkennbar, es sind ohnehin nur die Belange a Die Auswirkun en auf Tiere Pflanzen

Fläche Boden Wasser Luft Klima und das Wirkun s efü e zwischen ihnen sowie die Land-

schaft und die biolo ische Vielfalt überhaupt betroffen. Von einer Erheblichkeit wird daher

nicht ausgegangen. Daher wird dieser Belang im Folgenden nicht weiter untersucht.

" Unbeschadet des 50 Satz 1 des Bundes-lmmissionsschutz esetzes die Auswir-
kun en die auf rund der Anfälli keit der nach dem Bebauun s lan zulässi en Vor-
haben für schwere Unfälle oder Katastro hen zu erwarten sind auf die Belan e nach
den Buchstaben a bis d und i

Die nach dieser Bauleitplanung zulässigen Vorhaben verursachen keine schweren Unfälle

oder Katastrophen. Daher wird dieser Belang im Folgenden nicht weiter untersucht.

Beschreibung und Bewert:ung der erheblichen Umweltauswirkungen die in
der Umweltprüfung nach § 2 Abs. 4 Satz 1 ermittelt wurden

Erhebliche Umweltauswirkungen sind in der Umweltprüfung nur für die Belange a Die Aus-
wirkun en auf Tiere Pflanzen Fläche Boden Wasser Luft Klima und das Wirkun s efü e

zwischen ihnen sowie die Landschaft und die biolo ische Vielfalt zu erwarten. Die folgenden

Ausführungen beschränken sich daher auf diese Aspekte.

PLANUNGSBÜRO OSTHOLSTEIN Seite 27 von 55



1 Änderung des Bebauungsplanes Nr. 110 der Stadt Fehmarn

5.2.1 Bestandsaufnahme der einschlägigen Aspekte des derzeitigen Umweltzu-
Stands (Basisszenario), einschließlich der Umweltmerkmale der Gebiete,
die voraussichtlich erheblich beeinflusst werden:

a Tiere Pflanzen Fläche Boden Wasser Luft Klima und das Wirkun s efü e zwi-
sehen ihnen sowie die Landschaft und die biolo ische Vielfalt

Tiere

Im Gebiet kommen die für den Naturraum typischen Tierarten vor. Bereiche mit besonderer

tierökologischer Bedeutung wie Natura 2000 Gebiete liegen außerhalb der Teilbereiche.

Für die nach Anhang IV der FFH-Richtlinie geschützte Fledermäuse hat das Plangebiet bzw.

die Planung keine bzw. nur eine geringe Bedeutung. Allenfalls wird das Plangebiet als Jagd-

habitat genutzt. Lebensstätten im Sinne des $44 BNatSchG, wie Sommerquartiere und Win-

terquartiere als Fortpflanzungs- und Ruhestätten, sind nicht bekannt bzw. werden von der

Planung nicht berührt, da größtenteils keine Eingriffe in Gehölze erfolgen.

Im Bereich des Kleingewässers ist mit Amphibien zu rechnen. Da in dieser Stelle keine Ver-

änderungen vorgenommen werden sollen, ist hier mit keiner Beeinträchtigung zu rechnen.

Aufgrund der Gegebenheiten im Plangebiet kann von Vogelarten der halboffenen Kulturland-

schaft, Gehölzbewohnende Vogelarten und Arten mit großen Revieren ausgegangen wer-

den.

Andere Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie sind nicht zu erwarten, da die übrigen Arten

des Anhangs IV ein abweichendes Verbreitungsbild oder sehr spezielle Lebenraumansprü-

ehe haben (Moore, alte Wälder, Trockenrasen, Heiden, spezielle Gewässer, marine Lebens-

räume), die hier nichterfüllt werden.

Durch die umliegende bestehende intensive touristische Nutzung werden die Flächen bereits

beeinträchtigt. Die ökologische Funktion der betroffenen Fortpflanzungsstätten bleibt lokal

und im räumlichen Zusammenhang erhalten.

Pflanzen

Der Teilbereich 1 ist innerhalb einer Sukzessionsfläche geplant, die durch Sträucher und

junge im Aufwuchs befindlichen Gehölzen geprägt ist. Die Fläche, ist eingezäunt und durch

die angrenzende Campingplatznutzung geprägt.

Der größte Flächenanteil von Teilbereich 2 stellt sich als eine arten- und strukturarme Ra-

senfläche dar.
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Innerhalb der Sukzessionsfläche befindet sich ein nach § 30 BNatSchG und § 21 LNatSchG

geschütztes Kleingewässer, das von Weiden umsäumt und überschattet ist.

Am westlichen Rand von Teilbereich 2 erstreckt sich eine Baumreihe aus heimischen Laub-

gehölzen.

Im nördlichen Bereich von Teilbereich 2 befindet sich ein wasserdurchlässiger Weg.

Arten des Anhan s IV der FFH-Richtlinie

In Schleswig-Holstein sind grundsätzlich drei Pflanzenarten des Anhangs IV der FFH-Richt-

linie zu erwarten:

. Froschkraut (Luronium natans)

. Kriechender Sellerie (Apium repens)

. Schierlings-Wasserfenchel (Oenanthe conioides)

Alle drei Arten sind an feuchte bis zeitweise überschwemmte Lebensbereiche gebunden,

Froschkraut und Kriechender Sellerie sind Pionierpflanzen und benötigen offene Böden oder

Störstellen. Ein Vorkommen aller drei Arten im Vorhabengebiet ist nicht zu erwarten.

Die im Anhang IV der FFH-Liste gelisteten Moose und Flechten sind aufgrund ihrer Lebens-

raumansprüche an alte Wälder und basenreiche Moore gebunden. Ein Vorkommen im Vor-

habengebiet ist ebenfalls nicht zu erwarten.

Fläche

Die Flächen in den Teilbereichen stellen nach dem Landschaftsplan landwirtschaftliche Flä-

chen dar. In dem aktuelleren Gesamt-Flächennutzungsplan sind die entsprechenden Flä-

chen als Sondergebiete mit der baulichen Nutzung "Campingplatz / Wochenend platz" darge-

stellt.

Boden

Der Bodentyp in den Teilbereichen stellt sich nach der Bodenübersichtskarte 1:250. 000 das
Landesamtfür Landwirtschafts-, Umwelt und ländliche Räume Schleswig-Holstein (2016) als

ein Tschernosem- Pseudogley dar. Der Tschernosem-Pseudogley ist der Klasse der Stau-

wasserböden zuzuordnen.

Der Oberboden ist humos und dunkel gefärbt und verfügt über eine mittlere Durchlüftung und

Wasserdurchlässigkeit. Häufig ist der Bodentyp staunässeempfindlich und zum Teil auch
durch Grundwasser beeinflusst. Die natürlichen Nährstofh/orräte sind hoch und besonders

fruchtbar, weshalb der Bodentyp fast ausschließlich ackerbaulich genutzt wird. Der Boden

weist ein hohes Wasser- und Nährstoffspeichervermögen und eine erschwerte
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Durchwurzelbarkeit auf. Der Bodentyp ist aufgrund seines hohen natürlichen Bindungsver-

mögen anfällig für die Anreicherung von Schadstoffen.

Wertvolle oder seltene Böden sind im Plangebiet nicht vorhanden.

Wasser

Nach der Karte der mittleren jährlichen Niederschlagsverteilung in Schleswig-Holstein be-

trägt der mittlere Jahresniederschlag 555 - 600 mm im Bereich der Teilgebiete.

Im Teilbereich 2 befindet sich ein Oberflächengewässer in Form eines Kleingewässers, das

nach § 30 BNatSchG und § 21 LNatSchG ein gesetzlich geschütztes Biotop darstellt und von

der Planung unberührt bleibt.

Luft, Klima

Das Klima in Schleswig-Holstein gehört zum kühlgemäßigten subozeanischen Bereich.

Charakteristisch sind die vorherrschenden Westwinde, verhältnismäßig hohe Winter- und

niedrige Sommertemperaturen, geringe jährliche und tägliche Temperaturschwankungen,

hohe Luftfeuchtigkeit und starke Winde.

Insgesamt ist von unbelasteten klimatischen Verhältnissen auszugeben.

Landschaft

Nach dem Landschaftsplan (2008) der Stadt Fehmarn ist Fehmarn naturräumlich in den

"Schleswig-hlo.lsteinischen-Hügellandes" im Unterraum "Nordoldenburg und Fehmarn" ein-

zuordnen. Auf Fehmam dehnen sich flache, ebene Grundmoränen aus, weshalb es kaum

erkennbare Höhenunterschiede gibt. Der Fehmamsund trennt die Grundmoränenplatte vom

Festland. Die Küste der Insel - bis auf ein Steilufer im Osten - wird von Flachküsten mit

Strandwällen, Strandseen, Nehrungen sowie eine ausgedehnte Ausgleichsküste mit salzlie-

bender Vegetation geprägt. Der Boden auf Fehmarn ist einer der ertragreichsten in Schles-

wig-Holstein.

Das Landschaftsbild wird durch den vorhandenen Campingplatz und der touristischen Nut-

zung dominiert. Als Grünflächen innerhalb eines Campingplatzes geht von den Teilbereichen

eine auflockernde Wirkung für das Landschaftsbild aus. Durch die Planung wird sich die

Campingplatznutzung ausdehnen. Durch das vorhandene Schirm- und Begleitgrün wird die

Planung zur freien Landschaft hin abgegrenzt.
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Biologische Vielfalt, Wirkungsgefüge

Die biologische Vielfalt ist auf dem intensiv genutzten Campingplatz insgesamt gering. Eine

größere Vielfalt ist in den Teilbereichen 1 und 2 anzunehmen. Wirkungsgefüge bestehen

entsprechend den vorhandenen Lebensräumen.

5.2.2 Übersicht über die voraussichtliche Entwicklung des Umweltzustands bei

Nichtdurchführung der Planung

Bei Nichtdurchführung der Planung verbleibt es voraussichtlich bei den bisherigen Nutzun-

gen bzw. zulässigen Nutzungen nach B-Plan Nr. 110 der Stadt Fehmarn.

5. 2. 3 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der
Planung

Die Bauleitplanung ist eine Angebotsplanung, die üblicherweise mehrere auch sehr unter-

schiedliche allgemein zulässige Nutzungen unter Anwendung der Baunutzungsverordnung

ermöglicht. Zu Art und Menge an Emissionen von Schadstoffen, Lärm, Erschütterungen,

Licht, Wärme und Strahlung sowie der Verursachung von Belästigungen sind daher keine

Detailangaben möglich.

Die schutzgutbezogene Prognose der vorhabenbedingten Umweltauswirkungen erfolgt nach
einem einheitlichen Prüfschema in tabellarischer Form.

Verwendete Symbole:

- - für die vorliegende Planung nicht zutreffend bzw. nicht relevant

X - keine Beeinträchtigungen

G - geringe Beeinträchtigungen

E - erhebliche Beeinträchtigungen

a Auswirkun en auf Tiere 1 Pflanzen 2 Fläche und Boden 3 Wasser 4 Luft und
Klima 5 und das Wirkun s efü e zwischen ihnen 6 sowie die Landschaft und die
biolo ische Vielfalt 7
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Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Planung

a (1) - Schutzgut Tiere

Beschreibung der
Auswirkungen während der Bau-
und Betriebsphase
infolge:

aa) des Baus und des Vorhanden-
seins der geplanten Vorhaben,
soweit relevant einschl. Abriss-
arbeiten

Schutzgut-
betroffenheit

s

& ®

31
%i
CQ

G G

Beschreibung der direkten des geplanten Vorha-
bens:

- baubedingte Auswirkungen durch Baustellenbetrieb
sind zu erwarten, bei Beachtung der einschlägigen
Vorschriften jedoch nur vorübergehend für die Dauer
der Bauphase und nicht erheblich

- betriebsbedingte Auswirkungen bei Planung und Aus-
führung nach dem Stand der Technik sind nicht zu er-
warten

-dieZugriffsverbotenach§44Abs. 1 BNatSchG werden
nicht verletzt

- die Zugriffsverbote nach § 44 Abs. 1 BNatSchG werden
im Hinblick auf Vögel nicht verletzt (Bauzeitenvorga-
ben, ausreichend viele potenzielle Ausweichquartiere
in umgebenden Gehölzbeständen und Freiflächen)

bb) der Nutzung natürlicher Res-
sourcen, insbes. Fläche, Bo-
den, Wasser, Tiere, Pflanzen
und biolog. Vielfalt, wobei so-
weit möglich die nachhaltige
Verfügbarkeit dieser Ressour-
cen zu berücksichtigen ist

cc) der Art und Menge an Emissio-
nen von Schadstoffen, Lärm,
Erschütterungen, Licht, Wärme
und Strahlung sowie der Verur-
sachung von Belästigungen

dd) der Art und Menge der erzeug-
ten Abfälle und ihrer Beseiti-
gung und Verwertung

ee) der Risiken für die menschliche
Gesundheit, das kulturelle Erbe
oder die Umwelt (z. B. durch Un-
falle oder Katastrophen)

ff) der Kumulierung mit den Aus-
Wirkungen von Vorhaben be-
nachbarter Plangebiete unter
Berücksichtigung etwaiger be-
stehender Umweltprobleme i. B.
auf möglicherweise betroffene
Gebiete mit spezieller Umwelt-
relevanz oder auf die Nutzung
von natürlichen Ressourcen

gg) der Auswirkungen der gepl.
Vorhaben auf das Klima (z. B.
Art und Ausmaß der Treibhaus-
gasemissionen) und der

E X

G X

x x

x x

x x

- baübedingte Verringerung der bodenbelebten Flächen
und Lebensraumhabitate

- baubedingte Auswirkungen durch Baustellenbetrieb zu
erwarten, jedoch nur vorübergehend für die Dauer der
Bauphase und bei Beachtung der einschlägigen Vor-
Schriften nicht erheblich

- betriebsbedingte Auswirkungen bei Planung und Aus-
führung nach dem Stand der Technik nicht zu erwarten

- eine erhebliche Wärme- oder' Strahlungsemission wird
mit der Umsetzung der Planung voraussichtlich nicht
einhergehen

- bei Planung und Ausführung nach dem Stand derTech-
nik nicht zu erwarten

- Kumulierung mit direkten oder etwaigen indirekten Aus-
Wirkungen von Vorhaben benachbarter Plangebiete ist
nicht zu erwarten

- messbare mittel- oder langfristige planbedingte Auswir-
kungen sind nicht zu erwarten

- langfristige sukzessive Anpassung der Fauna an den
Klimawandel
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Stand: 25. 03. 2021

Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Planung

a (1) - Schutzgut Tiere

Beschreibung der
Auswirkungen während der Bau-
und Betriebsphase
infolge:

Schutzgut-
betroffenheit

_ a?
3 S .? S
S||i

a. m

<g ", Beschreibung der direkten des geplanten Vorha-

hh)

Anfälligkeit der gepl. Vorhaben
gegenüber den Folgen des Kli-
mawandels

der eingesetzten Techniken
und Stoffe

- bei Planung und Ausfühmng unter Beachtung der an-
)( X erkannten Regeln der Technik und der einschlägigen

Gesetze, Verordnungen, Normen und Richtlinien nicht
zu erwarten

S mbote:--nicht zutreffend X-keine, G-geringe, E - erhebliche Beeinträchtigungen

Euro äischer Artenschutz emäß 44 BNatSchG

Nach § 44 Abs. 1 BNatSchG ist es verboten,

. wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu

verletzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu

beschädigen oder zu zerstören,

. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten wäh-

rend der Fortpflanzungs-, Aufaucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten

erheblich zu stören; eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch die Störung der

Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert,

. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders geschützten Ar-
ten aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören,

Die Zugriffsverbote nach § 44 Abs. 1 BNatSchG werden im Hinblick auf Vögel nicht verletzt,
wenn Rodungen und die Arbeiten zur Baufeldräumung nach bzw. vor der Brutzeit der Vögel
- 01. 03 bis 30. 09 des jeweiligen Jahres - stattfinden. Potenzielle Fortpflanzungs- und Ruhe-

Stätten von Vögeln gehen verloren, in den umgebenden Gehölzbeständen und Freiflächen

sind jedoch Ausweichquartiere möglich, so dass die ökologischen Funktionen im räumlichen
Zusammenhang nicht verloren gehen.

Der Baubetrieb führt nicht zu erheblichen Störungen der umgebenden Tierwelt.

Die im Rahmen der Bauleitplanung durchgeführte Prüfung zur artenschutzrechtlichen Ver-

träglichkeit der Planung entbindet nicht von den auf Umsetzungsebene unmittelbar anzuwen-

denden artenschutzrechtlichen Bestimmungen.
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1. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 110 der Stadt Fehmarn

Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Planung

a (2) - Schutzgut Pflanzen

Beschreibung der
Auswirkungen während der Bau-
und Betriebsphase
infolge:

aa) des Baus und des Vorhandens-
eins der geplanten Vorhaben,
soweit relevant einschl. Abriss-
arbeiten

bb) der Nutzung natürlicher Res-
sourcen, insbes. Fläche, Bo-
den, Wasser, Tiere, Pflanzen
und biolog. Vielfalt, wobei so-
weit möglich die nachhaltige
Verfügbarkeit dieser Ressour-
cen zu berücksichtigen ist

cc) der Art und Menge an Emissio-
nen von Schadstoffen, Lärm,
Erschütterungen, Licht, Wärme
und Strahlung sowie der Verur-
sachung von Belästigungen

dd) der Art und Menge der erzeug-
ten Abfalle und ihrer Beseiti-
gung und Verwertung

ee) der Risiken für die menschliche
Gesundheit, das kulturelle Erbe
oder die Umwelt (Z. B. durch Un-
fälle oder Katastrophen)

ff) der Kumulierung mit den Aus-
Wirkungen von Vorhaben be-
nachbarter Plangebiete unter
Berücksichtigung etwaiger be-
stehender Umweltprobleme i. B.
auf möglicherweise betroffene
Gebiete mit spezieller Umwelt-
relevanz oder auf die Nutzung
von natürlichen Ressourcen

gg) der Auswirkungen der gepl.
Vorhaben auf das Klima (Z. B.
Art und Ausmaß der Treibhaus-
gasemissionen) und der Anfäl-
ligkeit der gepl. Vorhaben ge-
genüber den Folgen des Klima-
wandels

Schutzgut-
betroffenheit

l
Ij

m

G G

G X

x x

x x

x x

x x

Beschreibung der direkten und etwaigen indirekten,
sekundären, kumulativen, grenzüberschreitenden,
kurzfristigen, mittelfristigen und langfristigen, stän-
digen und vorübergehenden sowie positiven und
negativen Auswirkungen des geplanten Vorhabens

- baubedingte Auswirkungen durch Baufeldräumung und
Baustellenbetrieb zu erwarten (vorübergehender Ver-
lust des Arteninventars auf betroffenen Flächen)

- weitgehende Erhaltung vorhandener Gehölze. Im Teil-
bereich 1 werden 200 m2 der Gehölzstrukturen entnom-

men.

- baubedingte Verringerung der bodenbelebten Flächen
und Biotope

- mittelfristig wird eine vielfältige Begrünung aller baulich
nicht genutzten Bereiche prognostiziert, damit insge-
samt eine Verbesserung des Arteninventars erwartet

- baubedingte Auswirkungen durch Baustellenbetrieb zu
erwarten, jedoch nur vorübergehend für die Dauer der
Bauphase und bei Beachtung der einschlägigen Vor-
Schriften nicht erheblich

- betriebsbedingte Auswirkungen bei Planung und Aus-
führung nach dem Stand der Technik nicht zu erwarten

- eine erhebliche Wärme- oder Strahlungsemission wird
mit der Umsetzung der Planung voraussichtlich nicht
einhergehen

- bei Planung und Ausführung nach dem Stand der Tech-
nik nicht zu erwarten

- Einhaltung des Abfallsatzungsrechts zur Kreislaufwirt-
schaft

- Kumulierung mit den Auswirkungen von Vorhaben be-
nachbarter Plangebiete ist nicht zu erwarten

- messbare mittel- oder langfristige planbedingte Auswir-
kungen sind nicht zu erwarten
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Stand: 25. 03. 2021

Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Planung

a (2) - Schutzgut Pflanzen

^^^pit Beschreibung der direkten und etwaigen indirekten,
Beschreibung der^ ^ ^ ^^ Deuu"e^ieiL gg^aren, kumulativen, grenzüberschreitenden,
Auswirkungen. wahrend der Bau' j. ® l S kurz^ristigenYmitteiristige^un^^^^^^^^
^. ^triebsphase l 1 "l l di9en und vorübergehenden sowie positiven und
infot9e: 'S. ^ °. negativen Auswirkungen des geplanten Vorhabens
hh) der eingesetzten Techniken - bei Planung und Ausführung unter Beachtung der an-

und Stoffe v Y erkannten Regeln der Technik und der einschlägigen
Gesetze, Verordnungen, Normen und Richtlinien nicht
zu erwarten

Symbole: - - nicht zutreffend X - keine, G - geringe, E - erhebliche Beeinträchtigungen
Artenschutz rüfun

Nach § 44 Abs. 1 BNatSchG ist es verboten,

. wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Entwicklungsformen

aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädigen oder zu zerstören.

Pflanzenarten des Anhangs IV der.FFH-Richtlinie sind im Plangebiet nicht vorhanden.

Im Rahmen des Vorhabens wird das Kleingewässer nicht berührt. Ein Schutzstreifen in Form

einer extensiv gepflegten Grünfläche wird um das Kleingewässer festgelegt.

Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Planung

a (3) - Schutzgut Fläche und Boden

Beschreibung der
Auswirkungen während der Bau-
und Betriebsphase
infolge:

Schutzgut-
betroffenheit

.s

aa) des Baus und des Vorhandens-
eins der geplanten Vorhaben,
soweit relevant einschl. Abriss-
arbeiten

bb) der Nutzung natürlicher Res-
sourcen, insbes. Fläche, Bo-
den, Wasser, Tiere, Pflanzen
und biolog. Vielfalt, wobei so-
weit möglich die nachhaltige
Verfügbarkeit dieser Ressour-
cen zu berücksichtigen ist

cc) der Art und Menge an Emissio-
nen von Schadstoffen, Lärm,
Erschütterungen, Licht, Wärme
und Strahlung sowie der Verur-
sachung von Belästigungen

'̂V

m

E E

E E

Beschreibung der direkten und etwaigen indirekten,
sekundären, kumulativen, grenzüberschreitenden,
kurzfristigen, mittelfristigen und langfristigen, stän-
digen und vorübergehenden sowie positiven und
negativen Auswirkungen des geplanten Vorhabens

- mittel- und langfristig baubedingte Auswirkungen durch
Baustellenbetrieb zu erwarten (Bodenverdichtung, Bo-
denabtrag und -auftrag)

- erhebliche, ständige Auswirkungen sind Voll- und Teil-
Versiegelungen des Bodens

- baubedingte mittel- und langfristige Verringerung der
bodenbelebten Flächen und Lebensraumhabitate im
Baustellenbetrieb

- Voll- und Teilvereiegelung schränken natürliche Res-
sourcen (Bodenatmung, Grundwassemeubildung, Bo-
den als Lebensraum für Flora und Fauna) dauerhaft ein
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1. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 110 der Stadt Fehmarn

Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Planung

a (3) - Schutzgut Fläche und Boden

Beschreibung der
Auswirkungen während der Bau-
und Betriebsphase
infolge:

Schutzgut- " . ..
betroffenheit Beschreibung der direkten und etwaigen indirekten,

sekundären, kumulativen, grenzüberschreitenden,
kurzfristigen, mittelfristigen und langfristigen, stän-
digen und vorübergehenden sowie positiven und
negativen Auswirkungen des geplanten Vorhabens

dd) der Art und Menge der erzeug-
ten Abfalle und ihrer Beseiti-
gung und Verwertung

ee) der Risiken für die menschliche
Gesundheit, das kulturelle Erbe
oder die Umwelt (z. B. durch Un-
fälle oder Katastrophen)

ff) der Kumulierung mit den Aus-
Wirkungen von Vorhaben be-
nachbarter Plangebiete unter
Berücksichtigung etwaiger be-
stehender Umweltprobleme i. B.
auf möglicherweise betroffene
Gebiete mit spezieller Umwelt-
relevanz oder auf die Nutzung
von natürlichen Ressourcen

gg) der Auswirkungen der gepl.
Vorhaben auf das Klima (z. B.
Art und Ausmaß der Treibhaus-
gasemissionen) und der Anfäl-
ligkeit der gepl. Vorhaben ge-
genüber den Folgen des Klima-
wandels

hh) der eingesetzten Techniken
und Stoffe

II!
ä s°-

- bei Planung und Ausführung nach dem Stand der Tech-
X nik nicht zu erwarten

x x

G X

- Kumulierung mit den Auswirkungen von Vorhaben be-
nachbarter Plangebiete ist nicht zu erwarten, da ge-
ringe, ortsübliche Nutzungsmaße festgesetzt sind

- erhöhte Gefahr der Bodenerosion durch abfließendes
Oberflächenwasser infolge der Voll- und Teilversiege-
lung der Böden

- bei Planung und Ausführung unter Beachtung der an-
erkannten Regeln der Technik und der einschlägigen
Gesetze, Verordnungen, Normen und Richtlinien nicht
zu erwarten

S mbole:--nicht zutreffend X-keine, G-geringe, E - erhebliche Beeinträchti ungen

Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Planung

a (4) - Schutzgut Wasser

Beschreibung der
Auswirkungen während der Bau-
und Betriebsphase
infolge:

Schutzgut-
betroffenheit

s

^ a>

Il

aa) des Baus und des Vorhandens-
eins der geplanten Vorhaben,
soweit relevant einschl. Abriss-
arbeiten

Beschreibung der direkten und etwaigen indirekten,
sekundären, kumulativen, grenzüberschreitenden,
kurzfristigen, mittelfristigen und langfristigen, stän-
digen und vorübergehenden sowie positiven und
negativen Auswirkungen des geplanten Vorhabens

- baubedingte Auswirkungen durch Baustellenbetrieb zu
erwarten, bei Beachtung der einschlägigen Vorschrif-
ten jedoch nur vorübergehend für die Dauer der Bau-
phase und nicht erheblich
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Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Planung

a (4) - Schutzgut Wasser

Beschreibung der
Auswirkungen während der Bau-
und Betriebsphase
infolge:

betroffenheit Beschreibung der direkten und ehwaigen indirekten,
sekundären, kumulativen, grenzüberschreitenden,

j& g kurzfristigen, mittelfristigen und langfristigen, stan-
.s ^ digen und vorübergehenden sowie positiven und

negativen Auswirkungen des geplanten Vorhabens

bb)

cc)

dd)

ee)

ff)

gg)

hh) der eingesetzten
und Stoffe

&S i

Techniken

t
(B

der Nutzung natürlicher Res-
sourcen, insbes. Fläche, Bo-
den, Wasser, Tiere, Pflanzen
und biolog. Vielfalt, wobei so-
weit möglich die nachhaltige
Verfügbarkeit dieser Ressour-
cen zu berücksichtigen ist

der Art und Menge an Emissio-
nen von Schadstoffen, Lärm,
Erschütterungen, Licht, Wärme
und Strahlung sowie der Verur-
sachung von Belästigungen
der Art und Menge der erzeug-
ten Abfälle und ihrer Beseiti-
gung und Verwertung
der Risiken für die menschliche
Gesundheit, das kulturelle Erbe
oder die Umwelt (z. B. durch Un-
fälle oder Katastrophen)
der Kumulierung mit den Aus-
Wirkungen von Vorhaben be-
nachbarter Plangebiete unter
Berücksichtigung etwaiger be-
stehender Umweltprobleme i. B.
auf möglicherweise betroffene
Gebiete mit spezieller Umwelt-
relevanz oder auf die Nutzung
von natürlichen Ressourcen

der Auswirkungen der gepl.
Vorhaben auf das Klima (z. B.
Art und Ausmaß der Treibhaus-
gasemissionen) und der Anfäl-
ligkeit der gepl. Vorhaben ge-
genüber den Folgen des Klima-
wandels

ä

E E

x x

x x

x x

x x

- erhebliche, ständige Auswirkungen auf den Wasser-
haushält durch Voll- und Teilversiegelungen des Bo-
dens

- Voll- und Teilversiegelung schränken natürliche Res-
sourcen dauerhaft ein und stellen einen ständigen er-
heblichen Eingriff in das Boden-Wasser-Regime dar,
solange die Versiegelungen bestehen

- bei Planung und Ausführung nach dem Stand der Tech-
nik nicht zu erwarten

- Kumulierung mit den Auswirkungen von Vorhaben be-
nachbarter Plangebiete ist nicht zu erwarten

- erhebliche Auswirkungen auf die Luftfeuchtigkeit, das
Niederschlagsfeld und die Nebelbildung sind nicht zu
erwarten. Die überplante Fläche und die damit verbun-
denen Wirkungen sind zu gering, um signifikante Aus-
Wirkungen zu generieren

- bei Planung und Ausführung unter Beachtung der an-
erkannten Regeln der Technik und der einschlägigen
Gesetze, Verordnungen, Normen und Richtlinien nicht
zu erwarten

Symbole: - - nicht zutreffend X - keine, G - geringe, E - erhebliche Beeinträchtigungen

PLANUNGSBÜRO OSTHOLSTEIN Seite 37 von 55



1 Änderung des Bebauungsplanes Nr. 110 der Stadt Fehmarn

Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Planung

a (5) - Schutzgut Luft und Klima

Beschreibung der
Auswirkungen während der Bau-
und Betriebsphase
infolge:

bb)

cc)

dd)

ee)

ff)

betroffenheit Beschreibung der direkten und etwaigen indirekten,
sekundären, kumulativen, grenzüberschreitenden,

& g kurzfristigen, mittelfristigen und langfristigen, stän-
.= ^ digen und vorübergehenden sowie positiven und

negativen Auswirkungen des geplanten Vorhabens

2. a>

Il
mt

soweit relevant einschl. Abriss-
arbeiten

der Nutzung natürlicher Res-
sourcen, insbes. Fläche, Bo-
den, Wasser, Tiere, Pflanzen
und biolog. Vielfalt, wobei so-
weit möglich die nachhaltige
Verfügbarkeit dieser Ressour-
cen zu berücksichtigen ist
der Art und Menge an Emissio-
nen von Schadstoffen, Lärm,
Erschütterungen, Licht, Wärme
und Strahlung sowie der Verur-
sachung von Belästigungen

der Art und Menge der erzeug-
ten Abfälle und ihrer Beseiti-
gung und Verwertung
der Risiken für die menschliche
Gesundheit, das kulturelle Erbe
oder die Umwelt (z. B. durch Un-
fälle oder Katastrophen)

der Kumulierung mit den Aus-
Wirkungen von Vorhaben be-
nachbarter Plangebiete unter
Berücksichtigung etwaiger be-
stehender Umweltprobleme i. B.
auf möglicherweise betroffene
Gebiete mit spezieller Umwelt-
relevanz oder auf die Nutzung
von natürlichen Ressourcen

gg) der Auswirkungen der gepl.
Vorhaben auf das Klima (Z. B.
Art und Ausmaß der

n

%t
(D

aa) des Baus und des Vorhandens-
eins der geplanten Vorhaben,

x x

x x

x x

x x

x x

- bau- und betriebsbedingte Auswirkungen sind bei Pla-
nung und Ausfühmng nach dem Stand der Technik
nicht zu erwarten

- bau- und betriebsbedingte Auswirkungen sind bei Pla-
nung und Ausführung nach dem Stand der Technik
nicht zu erwarten

- die getroffenen Festsetzungen zur Begrünung unter-
stützen den natürlichen Ressourcenhaushalt

- baubedingte Auswirkungen durch Baustellenbetrieb zu
erwarten (kleinräumige Luftverschmutzungen durch
den Betrieb von Baumaschinen, witterungsbedingte
Staubbelastungen), jedoch nur vorübergehend für die
Dauer der Bauphase und bei Beachtung der einschlä-
gigen Vorschriften und aufgrund der Kleinräumigkeit
nur kurzfristig

- relevante Luftschadstoffemissionen werden nicht er-
wartet, da die Planung mit keinen signifikanten Quellen
verbunden ist

- relevante Geruchsemissionen werden nicht erwartet,
da die Planung mit keinen signifikanten Quellen ver-
bunden ist

- insgesamt sind erhebliche betriebsbedingte Auswirkun-
gen durch die zusätzlichen Emissionen bei Planung
und Ausführung nach dem Stand der Technik nicht zu
erwarten

- eine erhebliche Wärme- oder Strahlungsemission wird
mit der Umsetzung der Planung voraussichtlich nicht
einhergehen

- bei Planung und Ausführung nach dem Stand der Tech-
nik nicht zu erwarten

- Kumulierung mit den Auswirkungen von Vorhaben be-
nachbarter Plangebiete ist nicht zu erwarten, da ge-
ringe, ortsübliche Nutzungsmaße festgesetzt sind

- klimarelevante Kaltlufttransporte werden nicht erheb-
lich beeinflusst. Unmittelbare lokale
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Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Planung

a (5) - Schutzgut Luft und Klima

Beschreibung der
Auswirkungen während der Bau-
und Betriebsphase
infolge:

Treibhausgasemissionen) und
der Anfälligkeit der gepl. Vorha-
ben gegenüber den Folgen des
Klimawandels

betroffe'nheit Beschreibung der direkten und etwaigen indirekten,
sekundären, kumulativen, grenzüberschreitenden,

a» s

hh) der eingesetzten
und Stoffe

Techniken

x x

g kuizfristigen, mittelfristigen und langfristigen, stän-
'S ̂  digen und vorübergehenden sowie positiven und

negativen Auswirkungen des geplanten Vorhabens

Luftaustauschvorgänge werden naturgemäß durch
neue Baukörper beeinftusst.

- Nachteilige Auswirkungen der Bauleitplanung auf das
Klima sind bei Beachtung der detaillierten Regelungen
im Erneuerisare-Energien-Wännegesetz (EEWärmeG),
der Verordnung über energiesparenden Wärmeschutz
und energiesparende Anlagentechnik bei Gebäuden
(Energieeinsparverordnung - EnEV) sowie dem Ener-
gieeinsparungsgesetz (EnEG) nicht zu erwarten.

- bei Planung und Ausführung unter Beachtung der an-
erkannten Regeln der Technik und der einschlägigen
Gesetze, Verordnungen, Normen und Richtlinien nicht
zu erwarten

Symbole: - - nicht zutreffend X - keine, G - geringe, E - erhebliche Beeinträchtigungen
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1 Änderung des Bebauungsplanes Nr. 110 der Stadt Fehmarn

Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Planung

a (6) - Wirkungsgefüge zwischen den Schutzgütern a (1) bis a (5)

Die zunächst aus methodischen Gründen isoliert zu betrachtenden Schutzgüter Tiere und Pflanzen,
Fläche, Boden, Wasser, Luft und Klima stehen in einem komplexen Wirkungsgefüge zueinander.
Eingriffe auf einen Umweltbelang können direkt oder indirekt Auswirkungen für ein anderes Schutz-
gut nach sich ziehen. Dabei sind die Wechselwirkungen untereinander unterschiedlich stark ausge-
prägt. Die folgende Beziehungsmatrix stellt unabhängig vom konkreten Vorhaben grundsätzlich die
Intensität der Wechselwirkungen einzelner Schutzgüter zueinander dar

von ->
Wechselwirkun-
gen zwischen
den Schulzgü-

tern

Tieren Pflanzen
Fläche/

Boden
Wasser Luft/Klima

auf

Tiere

Pflanzen

Fläche /

den

Wasser

Populations-
dynamik,
Nahrun skette
Fraß, Tritt,
Düngung,
Bestäubung, Ver-
breitun
Düngung,

'- TritWerdichtung,
Bodenbildung,
02-Verbrauch

Gewässerverun-
reinigung,
Nährstoffeintrag

Lebensgrundlage,
Lebensraum

Lebensraum,
Nähr- und Schad-
stoflquelle

Nahrung,
Sauerstoff,
Lebensraum
Konkurrenzverhal-
ten,
Vergesellschaf-
tun

Durchwurzelung, Bodeneintrag
Bodenbildung, Be-
einflussung des
Nährstoff-, Was-
ser- und Sauer-
stoffgehalts,
Abdeckung/Schutz
vor Erosion
Gewässerreini-

Lebensgrund-
läge,
Lebensraum
Lebensgrund-
läge,
Lebensraum

Stoffverlage-
rung,
Bodenentwick-
lung

Lebensgrund-
läge,
Lebensraum
Wuchs-und
Umfeldbedin-
gungen

Bodenklima,

Bodenbildung,
Erosion,
Stoffeintrag

Luft/Klima
C02-Produktion,
02-Verbrauch

gung,
Regulation des
Wasserhaushaltes
02-Produktion,
C02-Aufnahme,
Beeinflussung von
Luftströmungen

Stoffeintrag,
Trübung,
Sedimente,
Puffe rfunktion
Staubbildung

Stoffeintrag, Niederschlage,
Versickerung Gewässertem-

peratur

Lokalklima (Wol- Herausbildung
ken, Nebel), verschiedener
Luftfeuchte Klimazonen

(Stadt, Land,

Im vorliegenden Fall bleibt der räumliche Wirkbereich weitestgehend auf das Plangebiet be-

schränkt. Mit der geringen Bodenversiegelung wird dem Grundsatz entsprochen. Sparsam

und schonend mit dem Boden umzugehen. Vorhandene Grünflächen sollen weitgehend er-

halten werden. Die vorgesehenen Heckenpflanzungen tragen zu einer Verminderung von

Beeinträchtigungen des Bodens und des Wasserhaushaltes und durch die vertikale Verduns-

tungsstruktur positiv zum Kleinklima bei.

Über das Vorhabengebiet hinausgehende erhebliche Beeinträchtigungen der Umwelt infolge

von Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern sind nicht zu erwarten.
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Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Planung

a (7) - Schutzgut Landschaft und biologische Vielfalt

Beschreibung der
Auswirkungen während der Bau-
und Betriebsphase
infolge:

betroffenheit Beschreibung der direkten und etwaigen indirekten
sekundären, kumulativen, grenzüberschreitenden,

l
aa) des Baus und des Vorhandens-

eins der geplanten Vorhaben,
soweit relevant einschl. Abriss-
arbeiten

a> S g kurzfristigen, mittelfristigen und langfristigen, stän-
"l S di9®n und vorübergehenden sowie positiven und

'°. negativen Auswirkungen des geplanten Vorhabens

- baubedingte Auswirkungen auf das Landschaftsbild
sind durch den Einsatz von Baukränen u. a. zu erwar-
ten, jedoch nur vorübergehend für die Dauer der Bau-
phase und nicht erheblich

- baubedingte Auswirkungen auf die biologische Vielfalt
bestehen in der Baufeldräumung und bedeuten zu-
nächst den Verlust des vorhandenen Arteninventars bis
zur Umsetzung Freiflächengestaltung

x x

bb) der Nutzung natürlicher Res-
sourcen, insbes. Fläche, Bo-
den, Wasser, Tiere, Pflanzen
und biotog. Vielfalt, wobei so- X
weit möglich die nachhaltige
Verfügbarkeit dieser Ressour-
cen zu berücksichtigen ist

cc) der Art und Menge an Emissio-
nen von Schadstoffen, Lärm,
Erschütterungen, Licht, Wärme
und Strahlung sowie der Verur-
sachung von Belästigungen X X

dd) der Art und Menge der erzeug-
ten Abfälle und ihrer Beseiti- X X
gung und Verwertung

ee) der Risiken für die menschliche
Gesundheit, das kulturelle Erbe
oder die Umwelt (z. B. durch Un-
fälle oder Katastrophen)

ff) der Kumulierung mit den Aus-
Wirkungen von Vorhaben be-
nachbarter Plangebiete unter
Berücksichtigung etwaiger be-
stehender Umweltprobleme i. B.
auf möglicherweise betroffene
Gebiete mit spezieller Umwelt-
relevanz oder auf die Nutzung
von natürlichen Ressourcen

gg) der Auswirkungen der gepl.
Vorhaben auf das Klima (z. B.
Art und Ausmaß der Treibhaus-
gasemissionen) und der Anfäl- X
ligkeit der gepl. Vorhaben ge-
genüber den Folgen des Klima-
wandels

hh) der eingesetzten Techniken
und Stoffe

- die vorliegende Planung bezieht sich auf einen bereits
vorhandenen Campingplatz, ein Zugriff auf noch unbe-
einträchtigten Flächen außerhalb des Campingplatzes
wird dadurch vemnieden

- es sind geringe, ortsübliche Nutzungsmaße festgesetzt

- baubedingte Auswirkungen durch Baustellenbetrieb zu
erwarten, jedoch nur vorübergehend für die Dauer der
Bauphase und nicht erheblich

- betriebsbedingte Auswiri<ungen durch störende Licht-
emissionen sind durch bauordnungsrechtliche Rege-
lungen minimiert

- eine erhebliche Wärme- oder Strahlungsemission wird
mit der Umsetzung der Planung voraussichtlich nicht
einhergehen

- bei Planung und Ausführung nach dem Stand derTech-
nik nicht zu erwarten

- Kumulierung mit den Auswirkungen von Vorhaben be-
nachbarter Plangebiete ist nicht zu erwarten, da für das
Vorhaben Flächen auf dem bereits bestehenden Cam-
pingplatz herangezogen werden

- planbedingte Auswirkungen sind nicht zu erwarten

- bei Planung und Ausführung unter Beachtung der an-
erkannten Regeln der Technik und der einschlägigen
Gesetze, Verordnungen, Normen und Richtlinien nicht
zu erwarten
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Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Planung

a (7) - Schutzgut Landschaft und biologische Vielfalt

betroffenheit Beschreibung der direkten und etwaigen indirekten,
sekundären, kumulativen, grenzüberschreitenden,

S g kurzfristigen, mittelfristigen und langfristigen, stän-
^ l .£ 5 di9en und vorübergehenden sowie positiven und

a. ̂  & negativen Auswirkungen des geplanten Vorhabens

Beschreibung der
Auswirkungen während der Bau-
und Betriebsphase
infolge:

Symbole: - - nicht zutreffend X - keine, G - geringe, E - erhebliche Beeinträchtigungen

5.2.4 Geplante Maßnahmen, mit denen festgestellte erhebliche nachteilige Um-
weltauswirkungen vermieden, verhindert, verringert oder soweit möglich
ausgeglichen werden; Überwachungsmaßnahmen

a Tiere Pflanzen Fläche Boden Wasser Luft Klima und das Wirkun s efü e zwi-
sehen ihnen sowie die Landschaft und die biolo ische Vielfalt

Eine gänzliche Vermeidung der Eingriffe ist aufgrund des bestehenden Entwicklungsbedar-

fes des Campingplatzes nicht möglich. Die Stadt Fehmarn möchte eine qualitative Erweite-

rung des touristischen Angebots in der Region fördern. Vermieden werden großzügige Neu-

ausweisungen von überbaubaren Flächen außerhalb der bestehenden Campingplatzflä-

chen. Vielmehr erfolgt vermindernd die geplante Bebauung bzw. Uberplanung auf den Grün-

flächen angrenzend an die vorhandenen Standplätze, die bereits durch die intensive touris-

tische Nutzung beeinträchtigt sind.

Tiere, Pflanzen

Die Zugriffsverbote nach § 44 Abs. 1 BNatSchG werden im Hinblick auf Vögel nicht verletzt,

wenn Rodungen und die Arbeiten zur Baufeldräumung nach bzw. vor der Brutzeit der Vögel

- 01. 03 bis 30. 09 des jeweiligen Jahres - stattfinden.

Die vorhandenen Gehölze werden weitgehend erhalten. Eine Gehölzstruktur im Umfang von

200 m2 wird im Teilbereich 1 entnommen. Diese Fläche stellt als ein Schirm- und Begleitgrün

eine Ausgleichsfläche für die verbindliche Bauleitplanung und dem durch den Bebauungs-

plan Nr. 110 abgelösten Bebauungsplan 7, 3. Änderung der ehemaligen Gemeinde Landkir-
chen dar. Es sind 200 m2 für die Uberplanung des Schirm- und Begleitgrüns als Ausgleichs-

fläche auf der für diese Planung zur Verfügung stehenden externen Ausgleichsfläche in Form

von Anpflanzungen von heimischen Bäumen auf einer Fläche von 200 m2 zu ersetzen. Ein

Wildschutzzaun schützt die Anpflanzungen vor dem Verbiss.
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Die umliegenden Gehölzstrukturen von Teilbereich 1 werden durch einen Zaun geschützt.
Das im Teilbereich 2 befindliche geschützte Kleingewässer sowie der umliegende Schutz-

streifen in Form einer extensiv gepflegten Grünfläche werden ebenfalls durch einen Zaun

geschützt.

Zum Schutz der auf Lichtreize reagierenden Fauna wird grundsätzlich für die Außenbeleuch-

tung die Verwendung von insektenfreundlichen Lampen mit einem Spektralbereich zwischen
570 und 630 nrn empfohlen (Natriumdampflampen, warmweiße LED-Lampen, UV-absorbie-

rende Leuchtenabdeckungen).

Weitere naturschutzfördernde Maßnahmen sind allgemein Z. B. Dach- und Fassadenbegrü-

nung, Einbau von Niststeinen, Insektenhaus, Aufhängung von Vogel- und Fledermauskäs-
ten, Anbringung von Ausstiegshilfen bei Schächten, in die Amphibien hineinfallen können.

Fläche/Boden

Bodenverdichtungen sowie Versiegelungen werden durch Beachtung der Vorsorgegrund-

Sätze der §§ 1, 4und 7 des Bundesbodenschutzgesetzes vermieden oder minimiert. Die
Baustelleneinrichtung erfolgt unmittelbar neben den zu errichtenden Gebäuden unter weit-

gehender Nutzung von Flächen, die für eine Versiegelung oder Teilversiegelung vorgesehen
sind. Das Eindringen von Schadstoffen in den Boden bzw. Kontaminierungenwerden durch

eine ordnungsgemäße Pflege und Wartung der Technik nicht erwartet. Bodenversiegelungen
werden auf das notwendige Maß beschränkt.

Die Berechnung des Ausgleichflächenbedarfs erfolgt nach dem Erlass "Verhältnis der natur-

schutzrechtlichen Eingriffsregelung zum Baurecht", Gemeinsamer Runderlass des Innenmi-

nisteriums und des Ministeriums für Energiewende vom 09. 12.2013, gültig ab dem

01. 01. 2014, sowie dessen Anlage. Die geplante Bebauung bzw. Standplatzausweisung auf

den Grünflächen werden auf einen bereits intensiv genutzten Campingplatz geplant. Somit

wird hier eine allgemeine Bedeutung für den Naturschutz angenommen.

Der Ausgleich für die Versiegelung von Boden gilt als erbracht, wenn mindestens im Verhält-
nis 1 zu 0, 5 für Gebäudeflächen und versiegelte Oberflächen und 1 zu 0, 3 für wasserdurch-

lässige Oberflächenbeläge Flächen aus der landwirtschaftlichen Nutzung herausgenommen

und entsprechend zu einem höher wertigen Biotoptyp entwickelt werden. Eine Versickerung

anfallenden Niederschlagswassers direkt am Ort ist aufgrund der Bodenverhältnisse jedoch

nicht möglich.

Für das geplante Baugebiet sind in der folgenden Tabelle die Flächen aufgeführt, auf denen
eine Versiegelung stattfindet. Über die jeweiligen Ausgleichsfaktoren sind die notwendigen

Ausgleichsflächen ermittelt.
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Eingriffsfläche

Teilbereich 1

SO - Campingplat: - (GR)

SO - Campingplatz - (Stell-
platze / Nebenanlagen §19
(4) BauNVO (50%) GR)

Teilbereich 2

SO - Campingplatz- Stand-

platze (5. 005 m2 * 0, 2)1

Summe

Flächen-

große

100m2

50m2

1. 001 m2

Aus-

gleichsfak-

tor

0,5

0,5

0,5

Ausgleichs-

fläche

50m2

25m2

501 m2

576m2

Da es sich bei diesen Eingriffen in das Schutzgut Wasser um eine Bodenfunktion handelt,

kann über die zum Schutzgut Boden genannten Maßnahmen hinreichend kompensiert wer-

den. Es werden 576 m2 Ausgleichsflächefürden Eingriff in das Schutzgut Boden, Fläche und

Wasser durch das geplante Vorhaben erforderlich.

Zusätzlich wird durch die Planung Flächen überplant, die als Ausgleichsfläche innerhalb der

verbindlichen Bauleitplanung und dem durch den Bebauungsplan Nr. 110 abgelösten Bebau-

ungsplanes 7, 3. Änderung der ehemaligen Gemeinde Landkirchen festgesetzt waren.

Im Teilbereich 1 werden durch die Zulassung des Sondergebietes Campingplatz 200 m2 des

Schirm- und Begleitgrüns überplant. Dieses stellt sich als Ausgleichsfläche für den Bebau-

ungsplan Nr. 7, 3. Änderung der ehemaligen Gemeinde Landkirchen dar. Folglich sind

200 m2 für die Uberplanung des Schirm- und Begleitgrüns Ausgleichsfläche auf einer exter-

nen Ausgleichsfläche zu ersetzen. Im Teilbereich 2 werden durch die Zulassung des Son-

dergebietes Campingplatz 5. 005 m2 die Sukzessionsfläche als Ausgleichsfläche überplant.

Dieses stellt sich als Ausgleichsfläche für den Bebauungsplan Nr. 7, 3. Änderung der ehe-

maligen Gemeinde Landkirchen dar. Folglich sind 5.005 m2 für die Uberplanung des Sukzes-

sionsfläche auf einer externen Ausgleichsfläche zu ersetzen.

Eingriffsfläche Flächen-

große

Aus-

gleichsfak-

tor

Ausgleichs-

fläche

1 Zur Ermittlung der versiegelten Flächen im SO Campingplatz: Da im SO mit der Errichtung von Standplätzen (i. d. R. als
Rasenflächen) und das Anlegen von teilversiegelten Wegen zu rechnen ist, wird hier von einem versiegelten Anteil von
ca. 20% ausgegangen - was in etwa einer GRZ von 0,2 entspricht.

^ l
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Teilbereich 1

Schirm- & Begleitgrün Aus-

gleichsfläche (BP7. 3 Land-

kirchen)

SO - Campingplatz - (GR)

SO - Campingplatz - (Stell-
platze / Nebenanlagen §19
(4) BauNVO (50%) GR)

Teilbereich 2

Sukzessionsfläche (BP7.3

Landkirchen)

SO - Campingplatz- Stand-

platze (5. 005 ms f 0, 2)2

Summe

200m2

100m2

50m2

5. 005 m2

1. 001 m2

0,5

0,5

0,5

200m2

50m2

25m2

5. 005 m2

501 m2

5. 781 m2

Es verbleibt somit gesamt ein Ausgleichsdefizit von 5.781 m2, das außerhalb des Plangebie-

tes zu erbringen ist. Der Ausgleich kann auf einer Stilllegungsfläche östlich von Strukkamp

(Flur 1 Flurstücke 33 und 42/3) erbracht werden.

Die vorgesehenen Ausgleichsflächen befindet sich östlich der Ortschaft Strukkamp, zwi-

sehen der Siedlungsstruktur und der Bundesstraße 207, in der Gemarkung Strukkamp auf

dem Flurstück 42/3 und 33 teilweise der Flur 1.

2 Zur Ermittlung der versiegelten Flächen im SO Campingplatz: Da im SO mit der Errichtung von Standplätzen (i. d. R. als
Rasenflächen)'und das Anlegen von teilversiegelten Wegen zu rechnen ist, wird hier von einem versiegelten Anteil von
ca. 20% ausgegangen-was in etwa einer GRZ von 0,2 entspricht.

PLANUNGSBÜRO OSTHOLSTEIN Seite 45 von 55



1. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 110 der Stadt Fehmarn

Maßnahmen zur Korn ensation

32
Acker

Gehälzflache rorhandsn-
10.071 m2

uwegungzu-
Ackerfläche 3 m

B-PlanNf. 110 i
And. Feühedui
200m'

110 1.

4/

1/1

B4>lai Nf. 110. 1.
And. Erwoitorung
axtamh? gapftegle
Griinaacha5.005 m'

34,.

\ ^

v
m^

40

^..
Am

54^
'\.
^ :

extensw gepflegta
Grünflidis :
nrtiandsn: 2. 629 m'fril
Breite 10m

QWan
39/ And. Erweiterung

extereiv gefiflagle
Griinfl»che:276

//
10

^
^. .-.39/4

*\

0. }..

^~^( 4S-60/^/80 ^100

f\

Koniptnartoniiirtnahme
RuratOcka 33 und 42/3, Flur 1.
Gafnarkung Stnikkamp

Lagen unganau .

bareils zuaeordnoL

Sukzessions-Gehöbnacha Fkjretack42f3
B-PlanNr. 110 12.150m' .

Extenslv-GriInfBdw FlinBck 33
&Wan Nr. 110 2.629 m'

Gehölzflacha Ruretück 42/3
B.PIanNr. 83 1.000m'
Seegmdager 250 m1
S-PlanNr. 110 8.821m1

Emetwuno für den B-PIan 110. 1. And.:
Feldhacke 400m'
ExtensitfGrilnfiach« 5.281 m'

Abb.: Übersicht Externe Kompensationsfläche

Die für den Ausgleich vorgesehene Fläche stellt eine Ackerfläche dar, die bereits anteilmäßig

für den Ausgleich des Bebauungsplanes Nr. 110, eines Seegraslager und des Bebauungs-

plan Nr. 93 der Stadt Fehmarn stillgelegt und zu 2. 629 m2 extensiv gepflegter Grünfläche,

10. 071 m2 Gehölzanpflanzungen und 12. 150 m2 Sukzessionsfläche umgewandelt wurde.

Für die vorliegende Planung soll weitere Ackerfläche stillgelegt und die bestehenden Maß-

nahmenflächen erweitert werden.

Es ist vorgesehen das auszugleichende Schirm- und Begleitgrün als 3, 5 m breite Feldhecke

von 200m2 auszugleichen. Um einen Übergang zwischenextensiven Grünland und Ackerflä-

ehe zu schaffen, wird die Feldhecke auf einer Länge von 114m entwickelt. Dadurch
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verbleiben 200m2 Feldhecke als Ausgleichsfläche. Diese können dem Ausgleich des Schutz-

gut Bodens zugerechnet werden.

Für die Anlage und Entwicklung der Feldhecke wird ein Ausgleichsfaktor von 1, 5 angenom-

men. Der Ausgleichsfaktor von 1 , 5 wird wie folgt begründet: Für die Herausnahme aus der
Nutzung von Intensivacker und die Entwicklung von Extensivgrünland ist ein Faktor von 1
anzusetzen. Die Entwicklung einer Feldhecke und damit eines gesetzlich geschützten Bio-

tops ist einerseits kostenaufwendiger, andererseits ist eine Feldhecke naturschutzfachlicher
hochwertiger zu bewerten als extensives Grünland auf der betreffenden Fläche.

Vorherige Nutzung

Ackerfläche

Summe

Flächen-

große

200

Geplante

Maßnahme

Feldhecke

Aus-

gleichs-

faktor

1,5

Anrechenbare Aus-

gleichsfläche

300

300m2

Somit können zusätzlich insgesamt 300m2 anrechenbare Ausgleichsfläche für die Eingriffe

in das Schutzgut Boden erbracht werden.

Feldheckenneuanla e:

Die Neuanpflanzungen erfolgen 3-reihig mit mind. 1 Gehölz pro m2 und erhalten zum Schutz

vor Verbiss eine forstübliche Schutzeinzäunung in einer Höhe von 1 ,50 m.

Alle 20 m ist ein Überhälter Qualität Hochstamm 2xv StU 8-10 cm zu flanzen

yAcer pseudoplatanus

Carpinus betulus

Quercus robur

Sorbus aucuparia

Bergahom

Hainbuche

Stieleiche

Eberesche

Gehölze Qualität: ver flanzter Strauch 4 Triebe Größe 60-100 cm

Acer campestre

Crataegus monogyna

Corylus avellana

Cornus sanguinea

Euonymus europaeus

Lonicera xylosteum

Prunus spinosa

Rosa canina

Sambucus nigra

Feld-Ahom

Weißdorn

Hasel

Roter Hartriegel

Pfaffenhütchen

Gem. Heckenkirsche

Schlehe

Hundsrose

Holunder
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Sorbus aucuparia

Vibumum opulus

Eberesche

Schneeball

Die Pflege des Feldgehölzes und der Hecken und erfolgt durch ein fachgerechtes "Auf-den-

Stock-Seben" in einem Rhythmus von 10-15 Jahren gem. Absatz 3 -Knickpflege- des Kni-

ckerlasses.

Die verbleibende Ausgleichsfläche von insgesamt 5.281m2 werden als extensiv gepflegte

Grünfläche hergestellt. Diese . Fläche schließt sich an die vorhandene extensiv gepflegte

Grünfläche - die entlang des Vorfluters als Randstreifen in einer Breite von 10m besteht -

an. Die Fläche ist einmal jährlich - nach dem 1 . Juli - zu mähen. Das Mähgut ist abzufahren.

Zwischen der Fläche und dem Acker ist eine 3 m breite Zufahrt für den Acker zu lassen.

Damit wird der erforderliche Ausgleich für den Schutzgut Boden sowie der Ausgleich für die

Sukzessionsfläche erbracht.

Die Ausgleichsfläche befindet sich im Eigentum des Vorhabenträgers. Die Umsetzung der

Maßnahme wird über einen städtebaulichen Vertrag gesichert.

Luft, Klima

Es sind keine Maßnahmen erforderlich, die über die allgemein anerkannten Regeln derTech-

nik hinausgehen.

Landschaft

Die vorgesehene eher kleinteilige Bebauung sowie Zulassung von Standplätzen innerhalb

eines bereits bestehenden Campingplatzes führen zu keinen Auswirkungen auf das Land-

schaftsbild. Zudem werden die Flächen zur offenen Landschaft durch bereits vorhandene

Gehölzstrukturen und dem südlich vorhandenen Deich abgeschirmt.

Biologische Vielfalt, Wirkungsgefüge

Über die Maßnahmen zum Schutzgut Boden, Flächen und Wasser hinaus sind keine weite-

ren Maßnahmen erforderlich.

5.2.5 In Betracht kommende anderweitige Planungsmöglichkeiten, wobei die
Ziele und der räumliche Geltungsbereich des Bauleitplans zu berücksichti-
gen sind; Angabe der wesentlichen Gründe für die getroffene Wahl:

Unter Berücksichtigung des Planungsziels den bestehenden Campingplatz zukunftsfähig

umzustrukturieren und an die tatsächlichen Gegebenheiten anzupassen, scheiden wesentli-

ehe andere Planungsmöglichkeiten aus.

Seite 48 von 55 PLANUNGSBÜRO OSTHOLSTEIN



Stand: 25. 03. 2021

5. 2. 6 Beschreibung der erheblichen nachteiligen Auswirkungen nach § 1 Abs. 6
Nr. 7 Buchstabe j

Auswirkungen, die aufgrund der Anfälligkeit der nach dem Bebauungsplan zulässigen Vor-

haben für schwere Unfälle oder Katastrophen zu erwarten sind, auf die Belange nach den

Buchstaben a bis d und i bestehen nicht. Es werden keine Vorhaben geplant, die für schwere

Unfälle oder Katastrophen anfällig sind.

5.3 Zusätzliche Angaben

5. 3. 1 Beschreibung der wichtigsten Merkmale der verwendeten technischen
Verfahren bei der Umweltprüfung sowie Hinweise auf Schwierigkeiten, die
bei der Zusammenstellung der Angaben aufgetreten sind, zum Beispiel
technische Lücken oder fehlende Kenntnisse:

Die Stadt führte eine verbal-argumentative Methode der Umweltprüfung durch, die dem ge-

genwärtigen Wissensstand und in ihrem Umfang und Detaillierungsgrad den allgemein an-

erkannten planerischen Grundsätzen gemäß der bisherigen Rechtslage entspricht. Weiter-

gehende technische Verfahren bei der Umweltprüfung wurden nicht verwendet.

Schwierigkeiten, die bei der Zusammenstellung der Angaben deutlich wurden, ergaben sich

nicht.

5.3.2 Monitoring (gemäß § 4c BauGB); Beschreibung der geplanten Maßnahmen
zur Überwachung der erheblichen Auswirkungen der Durchführung des
Bauleitplans auf die Umwelt:

Nach § 4c BauGB sind die Gemeinden verpflichtet, erhebliche Umweltauswirkungen, die auf

Grund der Durchführung der Bauleitpläne eintreten könnten, zu überwachen. Der Umweltbe-

rieht zeigt im Ergebnis, dass unter Berücksichtigung von Vermeidungs-, Minderungs- und
Kompensationsmaßnahmen keine erheblichen Umweltauswirkungen durch das Vorhaben

hervorgerufen werden. Die Vorschrift des § 4c BauGB verlangt keine standardmäßige Uber-

Prüfung der Umweltauswirkungen oder der Durchführung bzw. die Erfolgskontrolle der vor-

gesehenen Vermeidungs-, Minderungs- und Kompensationsmaßnahmen. Sie stellt lediglich
auf die unvorhergesehenen nachteiligen Auswirkungen ab und sieht in diesem Fall die Uber-

Prüfung besonders unsicherer Maßnahmen vor. Da das Eintreten unvorhergesehener nach-
teiliger Auswirkungen nach derzeitigem Kenntnisstand ausgeschlossen werden kann, sind
umfangreiche Überwachungsmaßnahmen nicht erforderlich.

5.3.3 Allgemein verständliche Zusammenfassung

Das Vorhaben ist mit Auswirkungen auf die Schutzgüter Fläche, Boden und Wasser verbun-

den. Zudem werden geltende Ausgleichsflächen überplant. Es werden externe
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Kompensationsmaßnahmen erforderlich. Die vorgesehene Ausgleichsfläche befindet sich

östlich der Ortschaft Strukkamp, zwischen der Siedlungsstruktur und der Bundesstraße 207,

in der Gemarkung Strukkamp auf dem Flurstück 42/3 und 33 teilweise der Flur 1.

5. 3.4 Referenzliste der Quellen

Bodenübersichtskarte von Schleswig-Holstein 1: 250.000 Teil A Bodentyp, Schles-

wig-Hotstein Landesamt für Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume, Flintbek

(2016)

Erlass "Verhältnis der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung zum Baurecht", Ge-

meinsamer Runderlass des Innenministeriums und des Ministeriums für Energie-

wende sowie dessen Anlage vom 09. 12.2013

Faunistische Potenzialabschätzung und artenschutzfachliche Betrachtung zur Neu-

fassung B-Plan Nr. 110, Strukkamphuk, Fehmarn; Dipl. -Biol. Karsten Lutz (2013)

FFH-Verträglichkeitsstudie für das EG-Vogelschutzgebiet DE 1530-491 " östliche Kie-

ler Bucht", das FFH-Gebiet DE 1631-392 " Meeresgebiet der östlichen Kieler Bucht"

zur Neufassung B-Plan Nr. 110, Strukkamphuk, Fehmarn und Antrag "Konzession

Sondemutzung am Meerstrand"; Dipl.-Biol. Karsten Lutz (2013)

Landesentwicklungsplan Schleswig-Holstein 2010; Innenministerium des Landes

Schleswig-Holstein, Kiel (2010)

Landschaftsrahmenplan für den Planungsraum II - Kreis Ostholsteih und Hansestadt

Lübeck; Gesamtfortschreibung 2003, Ministerium für Umwelt Naturschutz und Land-

Wirtschaft des Landes Schleswig-Holstein, Kiel (2003)

Stadt Fehmarn Landschaftsplan, Stadt Fehmarn, Lübeck(2008)

Regionalplan 2004 für den Planungsraum II; Schleswig-Holstein Ost Kreisfreie Stadt

Lübeck, Kreis Ostholstein; Innenministerium des Landes Schleswig-Holstein - Lan-

desplanungsbehörde, Kiel (2004)
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6 Hinweise

6. 1 Bodenschutz

Um den Vorsorgegrundsätzen der §§ 1, 4 und 7 des Bundesbodenschutzgesetzes nachzu-
kommen sind folgende Punkte zu beachten:

Durch Bodenaufträge und Arbeitsfahrzeuge kann es zu Bodenschadverdichtungen kommen,
wodurch das Gefüge sowie der Wasser- und Lufthaushalt des Bodens und damit die vorhan-
denen Bodenfunktionen beeinträchtigt werden können. Diese Bodenverdichtungen sowie
Versiegelungen sind zu vermeiden oder zu minimieren. Der Flächenverbrauch durch
Baustelleneinrichtung (Baustraßen, Lagerplätze u. Ä.) ist möglichst gering zu halten. Dazu
ist das Baufeld zu unterteilen in Bereiche für Bebauung - Freiland - Garten - Grünflächen etc.
Baustraßen und Bauwege sind vorrangig dort einzurichten, wo befestigte Wege und Plätze
vorgesehen sind. Vor der Anlage von Bauwegen ist der humose Oberboden zu entfernen
und zwischenzulagern. In den Bereichen, die nach Beendigung der Baumaßnahmen nicht
überbaut sind, ist die Befahrung zu vermeiden bzw. Maßnahmen zum Schutz gegen Boden-
Verdichtungen zu ergreifen. Beim Ab- und Auftrag von Boden ist die Bodenart sowie die Tren-
nung in Oberboden, Unterboden und Ausgangsmateriat zu beachten, um das Material um-
weltgerecht einer weiteren Nutzung zuführen zu können. Nach Abschluss der Arbeiten ist die
Wiederherstellung des ursprünglichen Zustandes der Flächen für die Baustelleneinrichtun-
gen mit besonderer Aufmerksamkeit fachgerecht durchzuführen (z. B. Bodenlockerung). Ge-
maß § 2 des Landesbodenschutz- und Altlastengesetzes (LBodSchG) sind Anhaltspunkte
für das Vorliegen einer schädlichen Bodenveränderung oderAltlast unverzüglich der unteren
Bodenschutzbehörde mitzuteilen.

6. 2 Archäologie

Der überplante Bereich befindet sich teilweise in einem archäologischen Interessensgebiet,
daher ist hier mit archäologischer Substanz d.h. mit archäologischen Denkmalen zu rech-
nen. Es wird deshalb ausdrücklich auf § 15 DSchG verwiesen: Wer Kulturdenkmale entdeckt
oder findet, hat dies unverzüglich unmittelbar oder über die Gemeinde der oberen Denkmal-
schutzbehörde mitzuteilen. Die Verpflichtung besteht ferner für die Eigentümerin oder den
Eigentümer und die Besitzerin oder den Besitzer des Grundstücks oder des Gewässers, auf
oder in dem der Fundort liegt, und für die Leiterin oder den Leiter der Arbeiten, die zur Ent-
deckung oder zu dem Fund geführt haben. Die Mitteilung einer oder eines der Verpflichteten
befreit die übrigen. Die nach Satz 2 Verpflichteten haben das Kulturdenkmal und die Fund-
Stätte in unverändertem Zustand zu erhalten, soweit es ohne erhebliche Nachteile oder Auf-
Wendungen von Kosten geschehen kann. Diese Verpflichtung erlischt spätestens nach Ab-
lauf von vier Wochen seit der Mitteilung. Archäologische Kulturdenkmale sind nicht nur
Funde, sondern auch dingliche Zeugnisse wie Veränderungen und Verfärbungen in der na-
türlichen Bodenbeschaffenheit.

6.3 Schifffahrt

Anlagen und ortsfeste Einrichtungen aller Art dürfen gemäß § 34 Abs. (4) des Bundeswas-
serstraßengesetzes (WaStrG) in der Fassung vom 23. Mai 2007 (BGBI. l S. 962) weder durch
ihre Ausgestaltung noch durch ihren Betrieb zu Verwechslungen mit Schifffahrtszeichen An-
lass geben, deren Wirkung beeinträchtigen, deren Betrieb behindern oder die Schiffsführer
durch Blendwirkungen, Spiegelungen oder anders irreführen oder behindern. Wirtschafts-
Werbung in Verbindung mit Schifffahrtszeichen ist unzulässig. Von der Wasserstraße aus
sollen ferner weder rote, gelbe, grüne, blaue noch mit Natriumdampf-Niederdrucklampen di-
rekt leuchtende oder indirekt beleuchtete Flächen sichtbar sein. Anträge zur Errichtung von
Leuchtreklamen und Baustellenbeleuchtung usw. sind dem WSA Lübeck daher zur fachli-
chen Stellungnahme vorzulegen.
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Für die Errichtung baulicher Anlagen jeglicher Art wie Z. B. Stege, Brücken, Buhnen, Bojen-
liegeplätze usw., die sich über die Mittelwasserlinie hinaus in den Bereich der Bundeswas-
serstraße erstrecken, ist eine ström- und schifffahrtspolizeiliche Genehmigung nach § 31
Bundeswasserstraßengesetz (WaStrG) in der Fassung vom 23. Mai 2007 (BGBI. l S. 962)
erforderlich. Für die Errichtung einer Parkplatzbeleuchtung usw. sind dem Wasserstraßen-
und Schifffahrtsamt Lübeck Anträge zur fachlichen Stellungnahme vorzulegen.

Das Wasserstraßen- und Schifffahrtsamt Ostsee unterhält und betreibt nachfolgend aufge-
führtes Schifffahrtszeichen im angrenzenden Bereich der geplanten Baustelle, welches je-
derzeit für Wartungs- und Instandsetzungsarbeiten erreichbar sein muss und in seiner Funk-
tions- und Einsatzfähigkeit, sowie in seiner Erkennbarkeit für den durchgehenden Schiffsver-
kehr, nicht eingeschränkt werden darf:

. Leuchtturm Strukkamphuk

Zusätzlich betreibt das WSA Ostsee im Bereich der Fehmarnsundbrücke ein Schalthaus,

sowie Stromkabel zur Versorgung des Leuchtturmes Strukkamphuk entlang des Küstenver-
laufs gemäß beiliegender Lagepläne

Belan e aus elektrotechnischer- und nachrichtentechnischer Sicht:

. Erforderliche Arbeiten an elektrotechnischen - und nachrichtentechnischen Anlagen,
sind im Vorwege mit der zuständigen Fachgruppe des Wasserstraßen- und Schiff-
fahrtsamtes Ostsee abzustimmen

. Erforderliche Unterlagen (Kabellagepläne, etc. ) sind vor Beginn der Maßnahme ein-
zufordern

6.4 Hochwasserschutz

Gemäß § 82 Abs. 1 LWG (Errichtung baulicher Anlagen an der Küste) dürfen bauliche
Anlagen

in einer Entfernung bis zu 50 m landwärts vom Fußpunkt der Innenböschung von
Landesschutzdeichen und bis zu 25 m vom Fußpunkt der Innenböschung von Regio-
naldeichen,

im Deichvorland,

in einer Entfernung bis zu 150 m landwärts von der oberen Böschungskante eines Stei-
lufers oder vom seeseitigen Fußpunkt einer Düne oder eines Strandwalles

sowie in den in den Hochwasserrisikogebieten an der Küste (§ 59 Abs. 1 Satz 2
LWG)

nicht errichtet oder wesentlich geändert werden.

Ausnahmen von dem Verbot des § 82 Abs. 1 LWG sind gemäß § 82 Abs. 3 LWG zulässig,
wenn sie mit den Belangen des Küstenschutzes und des Hochwasserschutzes vereinbar
sind und wenn das Verbot im Einzelfall zu einer besonderen Härte führen würde oder ein
dringendes öffentliches Interesse vorliegt. Ist eine Betroffenheit der Belange des Küsten-
Schutzes und des Hochwasserschutzes auszuschließen, kann in den Fällen des § 82 Abs. 1
Nummer 3 und 4 LWG eine Ausnahme auch ungeachtet der Voraussetzungen des § 82 Abs.
3 Satz 1 LWG gewährt werden. Über Ausnahmen entscheidet gleichzeitig mit der Erteilung
der Baugenehmigung oder einer nach anderen Vorschriften notwendigen Genehmigung die
dafür zuständige Behörde im Einvernehmen mit dem LKN.SH als untere Küstenschutzbe-
hörde. Liegt für das Vorhaben nach den baurechtlichen oder anderen Vorschriften nach Satz
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3 kein Genehmigungserfordernis vor, entscheidet die Küstenschutzbehörde über die Geneh-
migung nach Satz 1 und 2.

Gemäß § 82 Abs. 2 LWG gilt das vorgenannte Bauverbot des § 82 Abs. 1 LWG u. a.
nicht,

für bauliche Anlagen, die aufgrund eines am 09. September 2016 rechtsverbindlichen
Bebauungsplanes errichtet oder wesentlich geändert werden sollen oder für die in den
Fällen des § 82 Abs. 1 Nummer 3 und 4 im Bereich von im Zusammenhang bebauten
Ortsteilen (§ 34 BauGB) am 09. September 2016 ein Anspruch auf Bebauung bestand
(Nr. 4),

wenn in den Hochwasserrisikogebieten an der Küste (§ 82 Abs. 1 Nummer 4 LWG) bau-
liche Anlagen die aufgrund eines rechtsverbindlichen Bebauungsplanes in Gebieten er-
richtet oder wesentlich geändert werden sollen, die durch Landesschutzdeiche oder
durchSchutzanlagen mit einem mit den Landesschutzdeichen vergleichbaren ausrei-
chenden Schutzstandard geschützt werden oder wenn die zur ausreichenden Minderung
der Hochwasserrisiken erforderlichen Maßnahmen mit Herstellung der baulichen Anlage
durchgeführt werden.

Genehmigungspflichten nach anderen Rechtsvorschriften bleiben hiervon unberührt.

Zur Minimierung der Hochwassergefahren wird für bauliche Anlagen oder die Nutzung von
baulichen Anlagen in hochwassergefährdeten Gebieten an der Ostsee aber die Einhaltung
folgender Grundsätze empfohlen:

Verkehrs- und Fluchtwege auf mind. NHN + 2, 25 m

Räume mit Wohnnutzung/Räume zum dauernden Aufenthalt von Menschen auf mind.
NHN + 2, 75 m

Räume mit gewerblicher Nutzung auf mind. NHN + 2,25 m

Lagerung wassergefährdender Stoffe auf mind. NHN + 2, 75 m

Erosionssichere Gründung gegen Unterspülung

Besondere Sicherungsmaßnahmen oder Ausschluss von Haustechnikanlagen und
Hausanschlüssen

Einrichtungen gegen Rückstau in Ver- und Entsorgungsanlagen

Anordnung von Massivbauweise und Ringankem

Vorkehrungen für Abwehrmaßnahmen (Abschotten von Eingängen oder anderen tie-
fer liegenden Bereichen durch mobile Hochwasserschutzwände, Dammbalken, Sand-
säcke etc.)

Vorkehrungen zur Sicherung gegen Auftrieb bei Lagerbehältern, Bauwerken etc.

Die bisher im Rahmen von Stellungnahmen ausgesprochenen Empfehlungen zum hochwas-
sersicheren Bauen haben weiterhin Bestand, da sich an den wasserwirtschaftlichen Rand-
bedingungen keine Änderungen ergeben haben; insbesondere ist - wie bereits erwähnt -
mit einem steigenden Meeresspiegel zu rechnen. Die behördlicherseits zu fordernden Min-
desthöhen für Gebäude und Nutzun en orientieren sich etzt am so enannten Referenzwas-
serstrand HW200 der für den Bereich Strukkam /Strukkam huk derzeit bei NHN + 2 25 m
lie t. Das bedeutet dass bei einer Gewerbenutzun eine Höhe von NHN + 2 25 m und bei
einer Wohnraumnutzun /Räume zum dauernden Aufenthalt von Menschen sowie bei der
La erun von wasser efährdenden Stoffen eine Höhe von mindestens NHN + 2 75 m Re-
ferenzwasserstand 225 m+ 050 m Sicherheitszuschla ein ehalten werden sollte. Das
Land Schleswig-Holstein schlägt für seine Küstenschutzmaßnahmen auf den Referenzwas-
serstand noch einen Klimazuschlag von 0,50 m auf, um der wasserwirtschaftlichen
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Entwicklung Rechnung zu tragen und vorausschauend zu planen. Ich empfehle, bei langfris-
tigen Planungen und Investitionen ebenfalls mit einem Klimazuschlag zu rechnen. Verkehrs-
und Fluchtwege sind hochwassersicher auszuführen. Wenn dies nicht möglich ist, ist durch
geeignete organisatorische Maßnahmen sicherzustellen, dass im extremen Hochwasser-
/Sturmflutfall eine rechtzeitige Evakuierung hochwassergefährdeter Gebäude und Freiflä-
chen erfolgen kann (Evakuierungsplanung). In der Planzeichnung sind unter dem Punkt "Hin-
weise" bereits entsprechende Vorkehrungen zum Hochwasserschutz aufgenommen worden,
wobei die dort aufgeführten Mindesthöhen die in dieser Stellungnahme empfohlenen Höhen
für bauliche Anlagen in hlochwasserrisikogebieten an der Ostseeküste Schleswig-Holstein
bereits übersteigen und somit ein höherer Schutz gegeben wäre.

Auf der Grundlage des Landeswassergesetzes und des jeweils geltenden Generalplans Küs-
tenschutz müssen auch künftig anstehende Küstenschutzmaßnahmen und Maßnahmen zur
Erhaltung bzw. Verbesserung des Hochwasser- und Küstenschutzes uneingeschränkt durch-
führbar sein.

Es wird darauf hingewiesen, dass eine rechtskräftige Bauleitplanung, die unter Beteiligung
der zuständigen Küstenschutzbehörde aufgestellt wurde, nicht für den Einzelfall erforderliche
küstenschutzrechtliche Genehmigungen nach Landeswassergesetz ersetzt.

Auf Grund dieser Stellungnahme können Schadensersatzansprüche gegen das Land
Schleswig-Holstein nicht geltend gemacht werden. Eine gesetzliche Verpflichtung zum
Schutz der Küste vor Abbruch und Hochwasser besteht nicht und kann aus dieser Stellung-
nähme nicht abgeleitet werden. Bei Ausweisung von Baugebieten in gefährdeten Gebieten
bestehen gegenüber dem Land keine Ansprüche auf Finanzierung oder Übernahme notwen-
diger Schutzmaßnahmen.

Abschließend wird darauf hingewiesen, dass die Verantwortung für eine entsprechende Vor-
sorge gegen Ostseehochwasser- und/oder Ostseesturmflutereignisse sowie deren Folgen
ausschließlich beim Vorhabenträger bzw. der Stadt Fehmarn liegt.

6.5 Versorgungsanlagen

Die Schleswi -Holstein Netz AG weist in ihrer Stellun nähme vom 11. 03. 2020 auffol endes
hin:

Es sind keine Baumaßnahmen geplant. Die im angrenzenden Bereich befindlichen Versor-
gungsanlagen müssen berücksichtigt werden. Um Schäden an diesen Anlagen auszuschlie-
ßen, ist bei der Durchführung der beabsichtigten Arbeiten das Merkblatt "Schutz von Versor-
gungsanlagen bei Bauarbeiten" zu beachten. Das Merkblatt erhalten Sie nach Anfrage zu
einer Leitungsauskunft oder über die Website www.sh-netz.com. Für Ihre Planung notwen-
dige Bestandspläne der Schleswig-Holstein Netz AG erhalten Sie unter- leitun saus-
kunft sh-netz.com. Bitte beachten Sie, dass im Planungsbereich Leitungen andere regio-
naler bzw. überregionaler Versorger vorhanden sein können.

Bodenordnende und sonstige Maßnahmen

Bodenordnende und sonsti e Maßnahmen für die der B-Plan die Grundla e bildet

Die Sicherung des allgemeinen Vorkaufsrechts (§ 24 BauGB) sowie des besonderen Vor-

kaufsrechtes (§§ 25 und 26 BauGB) im Plangebiet sind nicht vorgesehen.
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8 Kosten

Durch die Inhalte des Bebauungsplanes entstehen der Stadt keine Kosten.

9 Billigung der Begründung

Diese Begründung wurde in der Sitzung der Stadtvertretung der Stadt Fehmarn am

25. 03. 2021 gebilligt.

^^^

Burg a. F. den, ^ 7 ^A( 20ZI

.

^'. ^
%^i- We er)

- Bürgermeister -

Der Bebauungsplan Nr. 110, 1. Änderung ist am . .. .MAf 20??. ... rechtskräftig geworden.
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